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NEUESTE NACHRICHTEN

Soeul von den Rotchinesen genommen
Pekntger Regierung weigerte sich, Verhandlungen zu führen - Die Bedingungen MacArthurs

Vokio . Am Mittwochabend mußten die
UNO-Truppen das brennende Soeul aufgeben ,
während gleichzeitig kommunistische Streit¬
kräfte von Norden her in die Stadt eindrangen .

Die von etwa 300 000 kommunistischen Sol¬
daten vorgetragene Offensive machte an der
ganzen Front weitere Fortschritte . Die beiden
bedeutenden Straßen - und Eisenbahnknoten¬
punkte Kapjong und Tschun Tschon (20 bzw.
14 Kilometer südlich des 38. Breitengrades ) ,
die am Dienstag von den UNO-Truppen ge¬
räumt wurden , sollen am Mittwoch von kom¬
munistischen Verbänden besetzt worden sein .
In diesem Raum wurde chinesische Kavallerie
festgestellt . Auch im östlichen Teil des Mittel -
abschnitts der Front sind chinesische Verbände
einwandfrei identifiziert worden . In dem ge¬
birgigen Ostteil der Front wurden die vor¬
dringenden kommunistischen Massen von alli¬
ierten Jäger - und Bomberverbänden ange¬
griffen .

Tokio (AP/'dpa ) . In den späten Nachmittags -
Stunden des Mittwoch begann die Schlacht um
den Besitz der Stadt Soeul , nachdem starke
kommunistische Panzer - und Infanterietruppen
bereite in der Nacht und im Laufe des Vormit¬
tags beide Verteidigungsringe um die Stadt
durchbrochen hatten . Der südkoreanische Staats¬
präsident Syngman Rhee und andere führende
Mitglieder sind in der neuen provisorischen
Hauptstadt Südkoreas , Husan . eingetroffen :

Die gegenwärtige Offensive in Korea werde
bis zur endgültigen Befreiung weitergehen ,
heißt es in einer Botschaft des koreanischen
Ministerpräsidenten und Oberkommandierenden
Kim il Sung . Die Reorganisation der nord¬
koreanischen Streitkräfte habe sich in zwei
Monaten vollzogen . Dank der Mithilfe der Par¬
tisanen im Rücken des Feindes und dank der
Hilfe der chinesischen Freiwilligen sei die ge¬
genwärtige Offensive möglich geworden .

Im kommunistischen China sollen nach inoffi¬
ziellen Meldungen im Zuge einer Säuberungs¬
aktion noch nicht dagewesenen Ausmaßes etwa
50 000 Personen festgenommen worden sein .

Bei den Verhafteten soll es sich in erster Linie
um Intellektuelle handeln , deren Treue zum
kommunistischen Regime angezweifelt wird .

Der Waffenstillstandsausschuß der Vereinten
Nationen gab lt. AP bekannt , daß er die Hoff¬
nung aufgegeben habe, in Korea einen Waffen¬
stillstand herbeiführen zu können. Die Pekin¬
ger Regierung weigerte sich, mit dem Waffen-
stillstandsausschuß offiziell Verbindung aufzu¬
nehmen.

Der Bericht des Waffenstillstandsausschusses
wurde der politischen Kommission der UN-
Vollversammlung von dem indischen Delegier¬
ten Sir Benegal Rau vorgelegt . Danach sei es
im Augenblick unmöglich , eine nützliche Emp¬
fehlung hinsichtlich eines Waffenstillstandes zu
unterbreiten . Der sowjetische Delegierte Jakob
Malik wiederholte die Beschuldigung , daß die
UN-Truppen durch den Waffenstillstand Zeit
zur Vorbereitung eines neuen Angriffs erhal¬
ten wollten .

Die vom Hauptquartier General MacArthurs
gestellten Waffenstillstandsbedingungen for¬
derten sofortige Einstellung der Feindseligkei¬
ten . Schaffung einer neutralen Zone nördlich
des 38 . Breitengrades . Bildung einer Uberwa -
chungskommission der Vereinten Nationen ,
Austausch der Kriegsgefangenen und Bestäti¬

gung des Waffenstiilstandeabkommen durch die
Vollversammlung .
Ein Verteidigungsproduktionsamt in USA

Washington (AP) . Präsident Truman hat ein
Verteidigungsproduktionsamt eingesetzt , in dem
die bisher unabhängig voneinander arbeitenden
Regierungsstellen für die Produktion zusam¬
mengefaßt werden .

Zum Leiter der neuen Behörde wurde der
bisherige Chef des nationalen Produktions
amtes , William Harrison , ernannt . Harrison
wird die Aufsicht über die Industrieproduktion ,
den Verkehr , die Brennstoffversorgung , den
Bergbau und die Stromerzeugung haben .

Neuer Kongreß zusammengetreten
Washington (dpa) . Der im vergangenen No¬

vember gewählte 82 . USA-Kongreß trat am
Mittwoch zum erstenmal zusammen .

Indonesien bricht nicht mit Holland
Jakarta (AP) . Alle Verträge zwischen Indo¬

nesien und den Niederlanden müßten „revi¬
diert “ werden , da Holland sich geweigert habe ,
Neuguinea an Indonesien abzutreten , erklärte
der indonesische Ministerpräsident Moham¬
med Natsir . Er forderte jedoch nicht , den Ab¬
bruch der bisherigen Zusammenarbeit zwi¬
schen den beiden Ländern .

Besprechung über Verteidigungsbeitrag vertagt
Acheson zurSowjetantwort zurückhaltend — Großbritannien vermittelt

Bonn (dpa). Die nach dem Brüsseler
Außenministertreffen vorgesehenen deutsch¬
alliierten Gespräche über die Möglichkeit eines
deutschen Verteidigungsbeitrages , deren Beginn
ursprünglich für den 8. Januar festgesetzt wa¬
ren, sind wieder verschoben worden . Von amt¬
licher Seite wurden keine näheren Einzelheiten
bekanntgegeben . Unterrichtete amerikanische
Stellen erklären jedoch, daß die militärtech¬
nischen Besprechungen in Kürze anlaufen
werden.

Streik in der Eisenindustrie beschlossen
Ab 31. Januar Arbeitsniederlegung der Industriegewerkschaft Metall

Düsseldorf (AP'dpa ) . Der Hauptvorstand der
Industriegewerkschaft Metall beschloß auf
einer Funktionärkonferenz in Bochum den
Dauerstreik ab 31 . Januar in der gesamten
eisen - und stahlerzeugenden Industrie des
Bundesgebietes , um das wirtschaftliche Mit¬
bestimmungsrecht zu erzwingen . Davon wer¬
den rund 500 000 Arbeiter und Angestellte be¬
troffen .

Der Bundesvorsitzende des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes Dr . Hans Böckler , erklärte ,
die Urabstimmung bei der Eisen - und Stahl¬
industrie kn November habe der Gewerk¬
schaftsführung die Vollmacht gegeben , zur
gegebenen Zeit zum Streik aufzurufen . Diesen
Zeitpunkt halte die Gewerkschaftsführung
jetzt für gekommen , nachdem seitens der Ar¬
beitgeber erneut Angriffe gegen die Gewerk¬
schaftsforderungen geführt würden und die
Beratungen im Bundestag über die drei vorlie¬
genden Gesetzentwürfe bezüglich des Mit¬
bestimmungsrechts zum Stillstand gekommen
seien . Der Beschluß , daß alle Arbeiter zum
31 . Januar kündigen sollen , wodurch die Ar¬
beitseinstellung erreicht würde , stieß zunächst
auf Widerspruch . Dr . Böckler griff in die De¬
batte ein und stellte . fest , daß der Gewerk¬
schaftsvorstand die Funktionäre zusammen¬
gerufen habe , um ihnen mitzuteilen , was auf
Grund des Ergebnisses der Urabstimmung be¬

schlossen worden sei . Eine Stellungnahme zu
diesem Beschluß erübrige sich daher .

Zuerst war beschlossen worden , lediglich in
den entflochtenen Hüttenwerken zu streiken .
Die Ausdehnung des Streiks wurde beschlos¬
sen , nachdem der Vorsitzende der IG Metall
mitgeteilt hatte , Bundeswirtschaftsminister
Prof . Erhard habe erklärt , eine paritätische
Besetzung der Aufsdehtsräte erscheine nicht
durchführbar .

Zu der Streikandrohung der Industriegewerk¬
schaft Metall wurde von maßgeblicher Ar¬
beitgeberseite in Wiesbaden erklärt , es sei nicht
einzusehen , warum die Industriegewerkschaft
in der Eisen - und Stahlindustrie zum Streik
auffordere , da das durch alliierte Gesetzgebung
gegebene Mitbestimmungsrecht in der Eisen -
und Stahlindustrie von keiner Seite bestritten
worden sei . Es gebe keine Erklärung von Ar¬
beitgeberseite , in der dagegen Stellung ge¬
nommen werde .

Eine vom Bundestag eingesetzte Kommis¬
sion verhandelt gegenwärtig über die drei dem
Bundestag vorliegenden Gesetzentwürfe über
das Mitbestimmungsrecht . Von seiten des Vor¬
standes des Deutschen Gewerkschaftsbundes
nimmt der sozialdemokratische Bundestagsab -
geordnete Hans Böhm an den Besprechungen
teil .

Minister Dehler wehrt sich
Sozialdemokratische Vorwürfe wegen der Richterauswahl

Bonn. Bundesjustizminister Dr . Dehler wandte
sich gegen die Vorwürfe , die von den sozial¬
demokratischen Mitgliedern des Richterwahl¬
ausschusses für die Bundesrichter gegen ihn
erhoben worden sind . Diese fünf Bundestags¬
abgeordneten hatten dem Minister brieflich
mitgeteilt , daß der Richterwahlausschuß nach
parteipolitischen und möglicherweise sogar
rassischen Gesichtspunkten entscheide . Der
Minister erklärte , es sei ungewöhnlich , daß zur
Verschwiegenheit verpflichtete Mitglieder die¬
ses Ausschusses ihren Brief der Presse über¬
geben hätten . Der Ausschuß entscheide völlig
selbständig . Diese Vorwürfe würden sich nicht
gegen ihn , sondern gegen die Mehrheit des
Ausschusses richten . Er habe niemals Be¬
obachtungen machen können , die diese Vor¬
würfe rechtfertigten . Dr . Dehler unterstreicht ,
daß er selbst bei seiner Zustimmung zu den
Entscheidungen des Ausschusses niemals da¬
nach gefragt habe , ob einer der zahlreichen

Die Landtagsarbeit beginnt
Stuttgart (un) . Der Ältestenrat des Landtags

trat zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahr
zusammen und setzte die nächsten Plenarsit¬
zungen des Landtags für den 10. und 11 . Januar
fest . Auf der Tagesordnung steht das Ar¬
beitsprogramm der Deutschen Gemeinschaft ,
die Neuwahl der Mitglieder des Staatsgerichts¬
hofes und die Wahlanfechtung der CDU-Frak -
tion . Es ist damit zu rechnen , daß die Wahl
des Ministerpräsidenten noch in einer dieser
Sitzungen vorgenommen wird .

am Bundesgerichtshof Vorgeschlagenen einer
politischen Partei angehöre oder ihr nahestehe .
Jede Behauptung , daß er grundsätzlich gegen
Richter eingestellt sei , die Beziehungen zur
Opposition hätten , sei eine böswillige Unter¬
stellung . Zutiefst empört aber sei er darüber ,
daß man ihm rassische Voreingenommenheit
unterstelle , während seine Angehörigen von
den Nazis rassisch verfolgt worden seien und
zum Teil im KZ . den Tod gefunden hätten .

Letztes Angebot der SPD Berlins
Berlin (dpa ) . Die Verhandlungen der West¬

berliner Parteien , SPD , CDU und - FDP , zur
Bildung einer Regierung haben noch zu keinem
Ergebnis geführt . Die SPD beansprucht bei
einer Koalition der genannten Parteien die
Posten des regierenden Bürgermeisters , des
Präsidenten des Abgeordnetenhauses und des
Senator ? für Inneres . Die CDU hatte den
Oberbürgermeister für sich gefordert . Die SPD
sieht darin eine Gefährdung der großen Koa¬
lition , die sie darin bestärken könne , in die
Opposition zu gehen . Ihre Forderungen be¬
züglich der Zusammensetzung der Regierung sei
das letzte Angebot .

Nur geringe Kohlenvorräte der Bahn
Frankfurt (vwd ) Wie die Hauptverwaltung

der Bundesbahn mitteilt reichen die Kohlen¬
vorräte nur noch für 9 Tage . In Anbetracht der
dahinschmelzenden Kohlenvorräte , wird die
Frage der Einschränkung des Bahnbetriebs
dringlich . Um einen - geordneten Verkehr auf¬
recht erhalten zu können , ist ein Durhschnitts -
vorrat für wenigstens 8 Tage erforderlich .

Erste Vorbesprechungen zwischen deutschen
und amerikanischen Militärsachverständigen
über Sicherheitsfragen werden nach Mitteilung
unterrichteter Stellen schon am Freitag in
Bonn beginnen . Mit diesen inoffiziellen Ge¬
sprächen werden die gemeinsamen Sicherheits¬
gespräche eingeleitet , die ursprünglich für den
achten Januar auf dem Petersberg zwischen
deutschen und alliierten Militärexperten an¬
gesetzt , jedoch verschoben wurden .

Wie AP aus Washington meldet , erklärte der
amerikanische Außenminister Acheson , über
die sowjetische Haltung müsse man noch grö¬
ßere Klarheit erhalten , denn man könne noch
nicht sagen , ob die Sowjetunion bereit sei , sich
mit schwebenden Weltfragen zu befassen . Laut
dpa erklärte Acheson , das einzig Neue an der
Sowjetnote sei die Zustimmung , daß vor dem
Vierertreffen eine vorbereitende Konferenz ab¬
gehalten werde . Er erklärte sich dafür , daß
auch die vorbereitenden Besprechungen im
Gegensatz zur sowjetischen Auffassung in
New York abgehalten werden sollen .

Ein Sprecher des britischen Außenministe¬
riums erklärte , die Sowjetnote werde noch ge¬
prüft . Laut AP werde Großbritannien ver¬
suchen , die Vereinigten Staaten mit franzö¬
sischer Unterstützung dazu zu bringen , die
sowjetischen Vorschläge anzunehmen . Der
französische Informationsminister erklärte ,
die sowjetische Note zeige , daß eine Vierer¬
konferenz nicht unmöglich sei . Frankreich
werde in den Besprechungen mit den beiden
anderen westlichen Großmächten darauf be¬
stehen , daß die Antwortnoten nach Rußland so
freundlich wie möglich gehalten werden .

Der Vorsitzende des außenpolitischen Senats¬
ausschusses , Senator Tom Connally , erklärte in
einem Interview , die amerikanisch - sowjetischen
Beziehungen scheinen ein wenig hoffnungs¬
voller zu sein . Der republikanische Gouver¬
neur des Staates New York , Tornas Dewey ,
warf der Regierung Truman besorgniserre¬
gende Schwäche und eine schwankende Poli¬
tik vor .

Wie unsere Bonner Redaktion meidet , erklärte
Bundeskanzler Adenauer , er glaube , bald in der
Lage zu sein , eine Erklärung über die Anerken¬
nung über die deutschen Vorkriegsschulden ab¬
geben zu können . Er habe dies in seiner Be¬
sprechung mit McCloy zum Ausdrude gebracht .
Es wurde dabei im Zusammenhang mit den
Viermächte -Besprechungen auch über den
Grotewohl -Brief gesprochen . Aus alliierter
Quelle meldet AP , Adenauer habe wissen las¬
sen , daß er seine Antwort fast fertiggestellt
habe . Er wolle sie aber vorher noch mit dem
Kabinett und den Parteiführern beraten .

Zum 75 . Geburtstag Adenauers
Glückwunsch Keils

Landtagspräsident Keil hat Bundeskanzler
Dr . Adenauer zu seinem 75. Geburtstag am
5 . Januar eine persönliche Glückwunschadresse
übermittelt .

Der Berliner Obe Bürgermeister Emst Reuter
hat Dr . Adenauer im Namen des Magistrats die
herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

Zum 75 Geburtstag des Bundeskanzlers
schreibt der sozialdemokratische Pressedienst :
„Er ist ein Mann von einer in seinem Alter
seltenen ja oft erstaunlichen Vitalität und von
großem Leistungswillen . Bestimmende Bestand¬
teile seines Wesens sind kühle Verschlossenheit ,
selir hohe Einschätzung seiner eigenen Person
und damit verbunden ein ausgeprägtes Bedürf¬
nis , Macht auszuüben “ .

Bundeskanzler Dr . Adenauer wird heute nach
Köln fahren um in einer Festsitzung des
Stadtverardnetenkollegiums zusammen mit dem
Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes Dr . h . c. Hans Böckler den Ehrenbürger¬
brief in Empfang zu nehmen .

Zum 75. Geburtstag von Bundeskanzler Dr .
Konrad Adenauer finden am kommenden Frei¬
tag zahlreiche Empfänge und Besuche in Bonn
statt

Der Mann des Jahres,
Nationalität : Amerikaner , Beruf : Frontsoldat
Diese Worte stehen unter nebenstehendem Bild
auf dem Einband der bekanntesten amerikan .
Wochenzeitschrift „Time “. Es ist keine Photo¬
graphie , aber der Maler hat die Züge dieses Ge¬
sichts aus vielen Photographien von Korea -

Kämpfern abgelesen . Es hat wenig Ähnlichkeit
mit den fröhlichen Kindergesichtern der Be-
satznngssoidaten . Bitterkeit , Entbehrungen , Ent¬
schlossenheit zu überleben haben ihre Zeichen
bineingegraben . Und so ist es , denkt man sich
die Stahlhelme ausgetauscht , dem Gesicht des
französischen Poilu vor Verdun und des deut¬
schen Stalingrad - Kämpfers ähnlich geworden .
Ein Zufall ? Wahrscheinlich . Vielleicht aber auch
ein Sinnbild von Bedeutung : Das Gesicht des
Soldaten der westlichen Kulturgemeinschaft , der
den Asiaten als Bedroher und Gegner seiner
Lebensauffassung und seiner Freiheiten er¬

kannt hat .

Helgoland - Beispiel großer Politik
O . H. Nicht einmal einen Quadratkilometer

ist die Insel Helgoland groß . Trotzdem ist ihr
Schicksal wiederholt weit über Deutschland
hinaus von Interesse gewesen . Seit dem 14 . Jahr¬
hundert zu Schleswig gehörig , wurde die Insel
im Zusammenhang mit dem Kampf Englands
gegen Napoleon , den Unterdrücker Europas ,
1807 englischer Besitz . 1890 erwarb sie Bis¬
marck im Tausch gegen Sansibar , wobei die
Engländer noch ein ausgezeichnetes Geschäft
machten , da die Entwicklung der modernen
Flotten die Bedeutung Helgolands als Sperr¬
riegel vor der deutschen Bucht wesentlich ver¬
ringert hatte . Auch die beiden Weltkriege ha¬
ben nur bestätigt , daß der Besitz der Insel
strategisch ohne nennenswerte Auswirkungen
für die Seekriegführung in der Nordsee ist .
Die ungezählten Millionen Mark , die von 1935
an für den Wiederausbau Heigolands zur See¬
festung ausgegeben worden waren , sind nutz¬
los vertan worden . Gleichwohl hat die eng¬
lische Regierung die Zerstörung der militäri¬
schen Anlagen auf der Insel besonders energisch
betrieben , obwohl schon der furchtbare Luft¬
angriff vom 18. April 1945, bei dem tausend
Flugzeuge zwei Stunden lang die Befestigungen
mit Bomben überschütteten , wesent ’iche Vor¬
arbeit geleistet hatte . Daß dann aber von 1946
an die Engländer Helgoland als Ziel für die
Übungsflüge ihrer Bomber benützten , war eine
reine Willkürmaßnahme . die durch nichts zu
rechtfertigen gewesen ist . Der britischen Be¬
satzungsmacht kam dabei allerdings zustatten ,
daß unmittelbar nach Kriegsausbruch bereits
ein Teil und nach dem Bombenangriff 1945 der
Rest der Bevölkerung , da er keine Wohnmög-
lichkeit mehr hatte , von der Insel evakuiert
worden war .

Es hat seither nicht an Versuchen gefehlt ,
die englische Regierung zu einer Freigabe der
Insel für die bisherige Bevölkerung zu be¬
wegen , doch blieben alle Bemühungen , auch
einzelner Abgeordneter im britischen Unter¬
haus , erfolglos . Bevin begründete die Nicht¬
freigabe mit Ausbildungsnotwendigkeiten und
mit dem Fehlen einer anderen gleich günstigen
Möglichkeit . In der letzten Zeit hat man ver¬
sucht , uns diese Behauptung mit dem Hinweis
auf die Notwendigkeit eines Opfers unserer¬
seits für die europäische Verteidigung , auch in
bezug auf Helgoland , etwas einleuchtender zu
machen . Wie wenn es an der schottischen Küste
nicht genug unbewohnte Inseln geben würde ,
die diesen Zweck in gleichem Maße erfüllen
könnten ! In Wirklichkeit ist die Behandlung
Helgolands und seiner Bevölkerung durch die
Engländer , völkerrechtlich und menschlich ge¬
sehen , kaum etwas anderes als die Austreibung
der Deutschen aus den Ostgebieten durch die
Polen und die Tschechen vor Abschluß eines

Friedensvertrages . Darum auch hat sich die
Helgolandfrage für die Deutschen nicht nur an
der Nordseeküste , wo man das Schicksal der
Insel natürlich noch mit einem ganz anderen
Interesse verfolgt als bei uns in Süddeutsch¬
land , mehr und mehr zu einer Frage des Rech¬
tes der Menschen auf ihre Heimat zugespitzt .
Sie ist für uns zu einer Probe geworden für
die Übereinstimmung von deklamatorischen
Erklärungen über die Menschenrechte in Straß¬
burg mit der Wirklichkeit britischen Handelns
auch in Deutschland .

Kurz vor Weihnachten haben nun zwei Heidel¬
berger Studenten den Anstoß gegeben , daß
Helgoland aber auch zu einem europäischen
Problem geworden ist . Es kann nicht mehr da¬
mit erledigt sein , daß die deutschen „Inva¬
soren “ sich durch britische Sicherheitstruppen
von der Insel gutwillig entfernen ließen , weil
sie nicht offen einer Verfügung des Hohen bri¬
tischen Kommissars Kirkpatrick sich wider¬
setzen wollten , der das Betreten der ' Insel
unter Androhung hoher Gefängnisstrafen ver¬
boten hat . Die jungen Deutschen haben sich
als Angehörige der europäischen Jugend durch
ihren Aufenthalt auf Helgoland in leidenschaft¬
licher Begeisterung für ein menschliches Recht
eingesetzt , für das die Engländer im Kriege
gegen Hitler gekämpft und gelitten haben und
für dessen symbolische Wiedereinsetzung auch
in Deutschland sie sich in Nürnberg zum Rich¬
ter über schuldig gewordene Deutsche auf¬
geworfen haben .

Die friedlichen Invasoren sind gut beraten
gewesen , als sie es nicht auf eine gewaltsame
Räumung ankommen ließen . Die Aktion wäre
dadurch leicht in Gefahr geraten , in einen
Nationalismus abzugleiten , der in Wirklichkeit
mit ihrem Handeln nicht das geringste zu tun
hatte . Sie hätten in einem solchen Falle die
Engländer nur zu Maßnahmen gezwungen , die
um des europäischen Gedankens willen höchst
bedauerlich gewesen wären . So haben sie mit
ihrem Aufenthalt auf Helgoland eine symbo¬
lische Handlung vollführt , die zünden und
weiterwirken wird , und die es doch auch den
Engländern gestattet , ihr Gesicht zu wahren ,
weil sie nicht dem Druck der öffentlichen
Meinung weichen mußten . Die englische Regie¬
rung hat jetzt die Möglichkeit , von sich aus
Schluß zu machen mit dem an Helgoland bisher
begangenen Unrecht . Es wäre allerdings
schlimm , schlimmer noch als es der Bedeutung
der kleinen Insel in der Nordsee entspricht ,
wenn sich gerade an ihrem Beispiel wieder ein¬
mal mehr erweisen würde , daß es doch noch
keine europäische Solidarität gibt , sondern daß
noch immer jede Regierung unseres Kontinents
nur das tut , was sie für ihre eigenen nationalen
Interessen als günstig und notwendig erachtet .

im telegrammstil .
Washington (AP ) . Die Außenminister der

21 amerikanischen Republiken werden am
26 . März in Washington Zusammentreffen , um
über Maßnahmen zur Abwehr der kommu¬
nistischen Drohung zu beraten . Kanada gehört
der Organisation nicht an .

Paris (AP ) . Frankreich werde zum gleichen
Zeitpunkt wie seine Alliierten zur Beendigung
des Kriegszustandes mit Deutschland bereit
sein , gab die französische Regierung bekannt .

Paris (dpa ) . Die Streikparole des kommu¬
nistisch geführten französischen CGT , die Berg¬
arbeiter sollten zur Durchführung ihrer Lohn¬
forderungen und aus Protest gegen die Auf¬
rüstung Westdeutschlands die Arbeit nieder¬
legen , hat unter den französischen Bergleuten
kaum Anklang gefunden .

Saarbrücken (dpa ) . Die oppositionelle Demo¬
kratische Partei des Saarlandes (DPS ) lehnt die
Saarkonventionen ab .

Stockholm (AP ) . Stalin hat schwedischen Gra¬
nit übernommen , den ursprünglich Hitler für
ein Siegeedenkmal in Schweden eingekauft hatte .

Mailand (AP ) . Der bisher schwerste Schnee¬
sturm des Winters in Norditalien verursachte
am Mittwoch umfangreiche Verkehrsstörungen .
Zahlreiche kleine Ortschaften wurden ab-
geschnitten . In der Gegend von Trient hatten
die Schneewehen teilweise eine Höhe von
sechs Metern .

Augsburg (AP ) . Das Schwurgerichtsverfahren
gegen Ilse Koch wurde nach der Feiertagspause
wieder aufgenommen . Der Pflichtverteidiger
von Ilse Koch teilte mit , daß seine Mandantin
seit mehreren Tagen nichts mehr gegessen habe .

Der katholische Geistliche , Pfarrer Gerhard
Maßhänder aus Bochum , sagte aus , er sei :in-

mal der Angeklagten begegnet und habe sie zu
spät gegrüßt . Darauf hätte die Koch zu ihrem
Mann gesagt , „da will mich dieses Schwein
nicht grüßen “ . Auf Befehl Karl Kochs habe er
eine lange Straße im Schneematsch hinunter¬
kriechen müssen . Einmal sei er auch in der
Kläranlage bis zum Hals eingegraben worden
und habe dort verbleiben müssen , bis er das
Bewußtsein verloren hätte .

München (AP ) . Die Staatsanwaltschaft Mün¬
chen hat das Schwurgerichtsverfahren gegen
den ehemaligen SS-Standartenführer Walter
Huppenkothen auf den 5 . Februar festgesetzt .
Huppenkothen wird zur Last gelegt , an der
Ermordung des Chefs der deutschen Abwehr ,
Admiral Canaris , mitschuldig zu sein .

Frankfurt a. M . (AP ) . Die Vereinigten Staa¬
ten beabsichtigen , gegen Ende dieses Jahres in
Botin ihre größte Botschaft Europas einzurich¬
ten , die die Aufgaben der amerikanischen Hohen
Kommission übernehmen wird , teilten hohe
amerikanische Beamte mit . Der atlantische
Oberkommandierende , General Dwight D.
Eisenhower , wird Ende Januar in Deutschland
erwartet .

Bonn (AP ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer wird
heute mit Feldmarschall Lord Montgomery ,
dem Oberbefehlshaber der Westunion , in Bonn
Zusammentreffen .

Essen idpa) . Die Gewerkschaft Handel , Ban¬
ken und Versicherungen forderte eine baldige
Regelung der . verkaufsoffenen Sonntage .

Berlin (dpa) . Der Staatspräsident der Sowjet¬
zone. Wilhelm Pieck (SED ) , feierte seinen 75.
Geburtstag in seinem Amtssitz Schloß Sfieder -
schönhausen .
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Pleven fährt nach Amerika
Mit vier Vertrauensvoten in der Tasche wird

Frankreichs Ministerpräsident Pleven am Wo¬
chenende nach New York fahren . Diese Reise
war schon für Anfang Dezember angesetzt , als
Attlee. der britische Premier , nach Amerika
flog . Aber damals war noch ungewiß, wie die
französische Nationalversammlung sich zur Er¬
höhung des Militärbudgets und zu der dadurch
erforderlichen Steuererhöhung zumal vor der
Wahl im Frühjahr steilen würde ; deshalb wonl
war sie unterblieben . Die bewilligte Summe
wird für die Aufstellung von 5 Divisionen
reichen, die zu den fünf in Europa stehenden
hinzukommen. Das sieht nicht nach großer An¬
strengung aus . Aber man muß verstehen , daß
die französische Regierung in keinem Fall dem
wirklich großartigen Schwung der Wirtschaft
— hohe Produktion , Beschäftigtenzahl und
löhne — in den Arm fallen darf , wenn sie
der Drohung sozialer und innenpolitischer Un¬
ruhen begegnen will. Schließlich wählten ein
Viertel der Wählerschaft 1946 kommunistisch,
und wenn auch die zahlende Mitgliedschaft
der französischen KP zurückgegangen ist , blieb
die Aktionskraft der Partei einigermaßen er¬
halten . Nichtsdestoweniger wird Pleven, wenn
auch der Rat der Republik zugestimmt hat ,
wahrscheinlich seinen Standpunkt zu der Vie¬
rerkonferenz , zur eventuellen westdeutschen
Wiederfoewaffnung ausführlich darlegen kön¬
nen . Die Gesichtspunkte, auf die §r verwei¬
sen wird , sind wenigstens zum Teil begrün¬
det durch die Befürchtungen der Westeuropäer
nicht nur gegenüber der Sowjetunion, sondern
auch gegenüber der bisweilen unklaren Außen¬
politik der USA . Wann kommen amerikanische
Divisionen nach Europa und wieviel — auch
das wird zu fragen sein. h . b.

Patriot und Staatsmann
Als am 14 Dezember der österreichische

Bundespräsident Dr . Karl Renner seinen 80 . Ge¬
burtstag feierte, war dieser Tag für das öster¬
reichische Volk zu einem Festtag ernster Mah¬
nung geworden. Wie lange noch würde der
patriarchalische Sozialist sein Land durch die
Klippen der Nachkriegspolitik, durch die im¬
mer wieder neu auftretenden Schwierigkeiten
der Besatzungsmachenschaften steuern? Heute,
knapp vier Wochen nach diesem Jubiläumstag ,
steht das österreichische Volk an der Bahre
seines Präsidenten Zahlreiche Beileidsschreiben
ausländischer Regierungschefs und Monarchen
bestätigten den Ruf, den Dr . Renner als Patriot
und Staatsmann in aller Welt genossen hat .
»In der Person Dr . Renners“

, so charakterisiert
Vizekanzler Dr. Schärf denVerstorbenen, „waren
viele Vorzüge vereinigt : er war Staatsmann ,
Gelehrter , Mann der Wirtschaft, Dichter. Aber
in allem was sein Wesen ausmachte, war er auch
Sozialist“ . Der greise Präsident hat in den letz¬
ten Tagen, seines Lebens erklärt , daß zwei Um¬
wälzungen die Welt vor 50 Jahren kennzeich¬
neten : der Kampf der Werktätigen um die
politische Gleichberechtigung und zum andern
die nationale Freiheitsidee, die in ihrer Ver¬
fälschung zur Idee der nationalen Vor - und
Alleinherrschaft zwei Weltkriege entzündete.
Wenn das österreichische Volk heute von
seinem Präsidenten Abschied nimmt, so weiß
es, daß kaum ein andere!* für die Entwicklung
des demokratischen Verfassungslebens im
neuen Österreich mehr getan hat als Dr . ften-
ner , der große Sozialist, dessen Herz der Not
der Menschheit immer geöffnet war . h . n.

Zweimal Raub ?
Seit dem Vorjahre wird in der Bundes¬

republik eine Wertpapierbereinigung durch¬
geführt , durch die die Eigentumsrechte an Wert¬
papieren geklärt und wiederhergestellt werden
sollen . Eine sehr erhebliche Beeinträchtigung
des Wertpapierbesitzes — der größte Teil des¬
selben waren nicht etwa Aktien, sondern
Schuldverschreibungen — ist dadurch ent¬
standen , daß vor allem im Osten der bei den
zentralen Verwahrungsinstituten Im Sammel¬
depot liegende Wertpapierbestand nach dem
Zusammenbruch beschlagnahmt wurde, so von
den Russen in der Ostzone und der sudeten¬
deutsche Besitz in der Tschechoslowakei . Nun
hat die tschechoslowakische Regierung unter
Bezugnahme auf ihr Enteignungsgesetz von 1945
und auf das Brüsseler Reparationsabkommen
den beschlagnahmten Bestand bei der Wert¬
papierbereinigung im Bundesgebiet angemeldet.
Tatsächlich wären die beschlagnahmten Wert¬
papiere durch das deutsche Bereinigungsgesetz
ungültig geworden, und die geschädigten aus¬
gewiesenen sudetendeutscben Besitzer hätten
bei Nachweis oder Glaubhaftmachung,ihres Be¬
sitzes diesen wieder mindestens teilweise zu¬
rückerhalten können. Der Anspruch der

Amerikas Kampfkraft unter der Lupe
Von Hanson W. Baldwin, militärischer Mitarbeiter der „New York Times“

Dieser Aufsatz aus „ The Saturday Evening
Post “ wird mit Genehmigung von „ Das
Beste aus Readers Digest “ gekürzt
wiedergegeben .

Die Amerikaner haben ein enormes Selbst¬
gefühl . Diese Selbstüberschätzung, dieses fal¬
sche Augenmaß ist nirgends stärker ausgeprägt
als auf militärischem Gebiet. „ Wir Amerikaner“ ,
sagt der Mann auf der Straße, „sind die besten
Soldaten der Welt .“

Wir sind es leider nicht — sind in vielem
verdammt weit davon entfernt . Wir habenden
zweiten Weltkrieg nicht gewonnen, weil unsre
soldatischen Qualitäten, unsere Führung und
Ausrüstung die „besten“ waren. Im Gegenteil,
wir waren oft und kläglich genug nur die
zweitbesten — kamen manchmal auch erst an
kümmerlicher dritter oder vierter Stelle. Wir
hatten zwar ein paar Elite-Einheiten, ein paar
gute Generale und zum Teil auch ausgezeich¬
netes Material. Doch unsere zahlreichen Män¬
gel und Schwächen — ideelle wie materielle —
überwogen. Wir siegten nicht, weil wir in allem
die besten, sondern weil wir zusammen mit un¬
seren Alliierten zahlenmäßig am stärksten
waren

Soldatische Qualitäten . Der Japa¬
ner kämpfte , bis er fiel — mochte der Kampf
noch so aussichtslos sein. Die Deutschen — und
oft auch die Russen — bewiesen diesen Kampf¬
geist häufig genug, selbst gegen große Über¬
macht. Unsre eignen Truppen aber zeigten —
von ein paar überragenden Ausnahmen abge¬
sehen — solche fanatische Entschlossenheit sel¬
ten.

Trotz dieser generellen Feststellung gab es
natürlich auch Ausnahmen. Die meisten Marine¬
infanterie -Einheiten, die Fallschirmjäger des
Heeres und zahlreiche Sonderverbände — er¬
füllt von jenem Elan, der eine Truppe zur
Elitetruppe macht — schlugen sich tapfer .

In erbeuteten feindlichen Gefechtsberichten
wird jedoch immer wieder der Mangel an An¬
griffsgeist bei der amerikanischen Infanterie
erwähnt . Waren Bewaffnung und zahlenmäßige
Stärke gleich , siegte gewöhnlich der Gegner.
Amerikanische Siege waren das Resultat einer
überwältigenden Überlegenheit an Menschen
und Material . Doch es gab erfreuliche Ausnah¬
men . Allerdings waren das durchweg See- oder
Luftsiege, bei denen das technische Könnenden

Ausschlag gab . Aus Landkämpfen Mann gegen
Mann sind mir nur wenige Beispiele bekannt,
daß amerikanische Truppen den Feind warfen,
wenn sie an Zahl unterlegen oder auch ' nur
gleich stark waren.

Doch zum guten Soldaten gehört außer
Kampfgeist noch mehr . Disziplin zum Beispiel ,
die Klammer, welche die zerschlagenen Batail¬
lone zusammenhält, wenn es am heißesten her¬
geht . Die amerikanische Armee hatte diese
Disziplin nicht In dieser Kardinaltugend , die¬
sem Mörtel und Zement jeder Truppe, kannte
sie sich mit den Deutschen oder den Japanern
nicht vergleichen.

Daß wir nicht die besten Soldaten der Welt
sind, mag in einer Hinsicht- zu unseren Gunsten
sprechen. Wir waren und sind kein Volk von
Militaristen . Soldatische Qualitäten sind bei
uns nie um ihrer selbst willen .verherrlicht
worden.

Militärische Führung . In unserm
Siegerstolz haben wir Amerikaner unsere mili¬
tärischen Führer hoch über edle andern gestellt.
Wahre Feldherrnkunst aber zeigt sich nach wie
vor darin , wie schwierige, ja aussichtslose
Situationen gemeistert werden.

Bradley, der heutige Generalstabschef der
gesamten US-Streitkräfte , war ein ausgezeich¬
neter General — wahrscheinlich unser geschick¬
tester Taktiker . Patton , der als erster den Über¬
gang über den Rhein erzwang, war ein Drauf¬
gänger, ein alles überrennender Truppenführer .
Doch Rommel war ein großer Truppenführer
und Taktiker . Er errang seine Siege gegen be¬
deutend überlegene Gegner. Wir hatten ihm
niemanden entgegenzusetzen. Und von Man -
stein war ein großer Taktiker und Stratege —
seine Feldzüge in Rußland, sein Plan zur
Eroberung Frankreichs werden noch lange auf
den Kriegsschulen der ganzen Welt studiert
werden . Auch ihm hatten wir niemanden ent¬
gegenzusetzen. Generalleutnant Mitsuru Ushi -
jima , der die Japaner auf Okinawa befehligte,
und Konteradmiral Raizo Tanaka, der kom¬
mandierende japanische Admiral in einigen der
Seegefechte bei den Salomonen, erteilten un¬
serer Führung eine Lektion in hartnäckigem
Widerstand und geschicktem Operieren.

Zwar hatten auch wir gute Heerführer , gute
Admirale und gute Fliegergenerale, der Super¬
lativ „die besten“ aber ist nur selten gerecht¬
fertigt . Unsere Siege waren weniger die Früchte

Volksentscheid soll Södweststaatfrage lösen
Von unserer Freiburger Redaktion

Freiburg . Der südbadische Bundestagsäfoge -
ondnete der CDU, Hilbert , wird dem Bundestag
heute namens der CDU/CSU-Fraktion den Ge¬
setzentwurf über die Neugliederung im süd¬
westdeutschen Raum einreichen, über den wir
bereits kurz berichteten.

Der badische Gesetzentwurf sieht einen
Volksentscheid vor. bei dem die Altemativ -
frage : .Wiederherstellung der alten Länder
Baden und Württemberg (einschließlich Hohen-
zollern) oder eines Südweststaates“

, gestellt
wird . Ein Stimmberechtigter kann jeweils nur
eine,der beiden Fragen bejahen . Stimmberech¬
tigt soll nach dem badischen Wortlaut nur sein ,
wer das 21 Lebensjahr vollendet und seit min¬
destens einem Jahr den einzigen Wohnsitz im
Lande hat oder wenn er im Lande geboren ist.
Ferner sieht der Gesetzentwurf vor, daß Per¬
sonen, die nach dem 8. Mai 1945 aus Gesamt¬
württemberg in Gesamtbaden zugezogen sind,
nur in Gesamtwürttemberg und ümgekehrt
solche Personen , die nach dem gleichen Termin
aus Gesamtbaden in Gesamtwürttemberg zu¬
gezogen sind, nur in Gesamtbaden stimm¬
berechtigt sind. Die Auswertung des Volksent¬
scheids soll durch Durchzählung der Stimmen
in den alten Ländern erfolgen. Dabei soll für
die Wiederherstellung- der alten Länder die
Mehrheit der Abstimmenden ausschlaggebend
sein.

Für die Bildung des Südweststaates dagegen
wird außer der Mehrheit der Abstimmenden

Tschechoslowakei stellt einen Versuch dar , die
betroffenen Sudetendeutschen zum zweitenmal,
jetzt in der Bundesrepublik selbst, ihres Eigen¬
tums zu berauben . Im Bundestag ist mm eine
Interpellation eingebracht worden, die sich
gegen den Anspruch der Tschechoslowakei rich¬
tet . Die Bundesregierung soll aufgefordert wer¬
den , die Eigentumsrechte der HeimatvertrieT
benen, in diesem Fall besonders der Sudeten¬
deutschen. zu wahren . a . n.

auch noch die Beteiligung der Mehrheit der
Stimmberechtigten in allen drei Ländern ge¬
fordert . Die Neuregelung entsprechend der
Volksabstimmung soll in dem darauffolgenden
Monat sofort in Kraft treten .

. Das freie Wort .

ROMAN VON DORIS SICKE
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1« . Fortsetzung .

Als Raimondi sie auf sich zueilen sah . Hieb
er lächelnd stehen, um eie zu erwarten . Noch
nie hatte Noemi ihm , außer dem täglichen fast
kindlichen Begrüßungskuß, eine Zärtlichkeit
erwiesen. Jetzt aber stürzte sie förmlich an
seine Brust. Raimondi, den die Neugierde her-
getrieben , was jener Schönheitskünstler wohl
«us Noemi gemacht hätte , begriff nichts.

„Kind, Kind ! Was hast du denn? Fehlt dir
etwas?“

„Nein , nein“ , raffte Noemi sich gewaltsam zu¬
sammen“

, es ist nur — ach Enrico, ich habe
solche Sehnsucht nach dir gehabt ! Den ganzen
Tag habe ich dich nicht gesehen !“

„Du liebes Närrchen ! Aber, laß dich einmal
anschauen — alle Wetter !“

Noemi mußte sich erst darauf besinnen, daß
heute ja der Tag ihrer großenVerwandlung war.
Als es ihr aber ednfiel. griff sie erlöst nach dem
rettenden Thema.

„Gefalle ich dir? “ fragte sie mit einem er¬
zwungenen Lächeln.

„Eitle, kleine Hexe, das weißt du recht gut !“
schmunzelte Raimondi und schob seinen Arm
unter den ihren , „ kommst du gleich mit?“

Noemi nickte und schlug mit ihm den Rück¬
weg ein . So lange sie in Sichtweite des Hauses
waren , fühlte sie Lucienne FLauxs stechende
Blicke in ihrem Rücken und blieb so einsilbig,
daß Raimondi es merken mußte.

„Du bist heute sonderbar , Noemi .“
„Findest du? Ich denke gerade darüber nach,

daß ich dich so gern um etwas bitten möchte.“
„ Was kann das schon sein? Auf jeden Fall ist

es im voraus genehmigt.“

„Ja , -Enrico? Du hast doch so viele Zimmer
in deinem Haus, könnte ich nicht jetzt schon
eines davon bekommen?“

Raimondi blieb überrascht stehen.
„ Ich denke, du bist so verliebt in das

Häuschen?“
„ Bin ich auch , aber ich fühle mich nicht mehr

ganz sicher darin Angenommen, jemand hätte
feindliche Absichten gegen mich , so wäre ich
dort doch ganz schutzlos , nicht wahr '’ “

„Wer sollte dir wohl etwas tun , Kind ? Was
für eine sonderbare Idee hast du dir da plötzlich
in den Kopf gesetzt.“

„ Ich habe einfach ein so dummes Gefühl.
Bitte Enrico, laß mich in der Villa bleiben,
schon heute nacht und erlaube, daß Frau
Schmid mir morgen hilft , mir meine Sachen
zu holen!“

„Nun. du kleiner Kindskopf, da ich so leicht¬
sinnig war , zum voraus ja zu sagen —“

„Freut es dich denn gar nicht , daß du mich
dann mehr in der Nähe hast , und wir uns
sehen können, so oft wir wollen?“

Raimondi schaute sie forschend an.
„Ist das vielleicht der wahre Grund dieser

plötzlichen Ängstlichkeit? Warum erzählst du
mir dann füngierte Räubergeschichten? Du
brauchst dich doch wahrlich nicht zu schämen,
wenn du gerne in meiner Nähe bist.“

Crerner, der ihnen ehe Tür öffnete, streifte
Noemi mit unruhig flackerndem Blick . Zum
ersten Male erwiderte sie ihm mit unverhoh¬
lenem Abscheu . Er gab sich keinen Illusionen
hin , sie hatte ihn nun durchschaut. Die Feind¬
seligkeiten hatten begonnen.

Wir fordern Gerechtigkeit
In den frühen Morgenstunden des 30. Nov . 1950

wurde die 1 . (politische ) Division der Gefäng¬
nisse von Fresnes bei Paris von einem Riesen¬
aufgebot von Garde mobile besetzt . Die Insassen
wurden gefesselt in das trostlose , in ganz
Frankreich berüchtigte Gefängnis Maison d 'Arret
de la Soute in der Rue de la Soute in Paris
überführt . Unter den Opfern dieser Maßnahme
befinden sich auch die rund 50 Deutschen , die
zum Teil seit 4 , 5 , und 6 Jahren in Frankreich
unter der Beschuldigung angeblicher „Kriegsver¬
brechen “ zurückgehalten werden . Die Verschlech¬
terung ist katastrophal . . Die Zellen , die nicht
geheizt werden , starren vor Dreck und
Schmutz . Fließendes Wasser fehlt , das einge¬
baute Klosett ist nicht abgedeckt , so daß der Ge¬
stank und die Gase alles verpesten . Die Fen¬
ster sind nur mit Rollglas versehen , aus der
ersten Reparatur nach Bombennächten wohlbe¬
kannt . Möglichkeit Wäsche zu waschen oder zu
trocknen besteht nicht . Nähzeug , Knöpfe usw .
wurden abgenommen , so daß Wäsche , Strümpfe ,
Kleider usw . nicht auszubessem sind . Selbst
Andachtsobjekte wie Rosenkränze , Medaillen wur¬
den abgenommen . Schnürsenkel sind verboten ,
Konserven , Gewürze , Schuhpflegemittel , selbst
in der Kantine in Fresnes gekaufte Lebensmittel
wie öl , werden nicht ausgehändigt . Die Ver -,
legung mit der katastrophalen Verschlechterung
der Lage wird von den Gefangenen als gegen
alle Menschenrechte und Menschenwürde ver¬
stoßende Provokation empfunden . Was geden¬
ken Bonner Regierung , Justizministerium . Gene¬
ralkonsulat Paris , Internationales Rotes Kreuz ,
Liga für Menschenrechte , die Kirchen , zu tun ,
um den deutschen Kriegsgefangenen zu helfen ? !

Der Name des Absenders , der zu den 50 deut¬
schen Gefangenen gehört , wird »us begreiflichen
Gründen nicht genannt .

VI .
Am folgenden Tage richtete sich Noemi mit

ihrer beweglichen Habe in der Villa Rai¬
mondi ein, während die Möbel im Garten¬
haus iusammengesteilt und mit großen Tü¬
chern verhängt wurden . Der Professor hatte
ihr das Zimmer seiner Tochter anweisen wol¬
len und ihre entsetzte Abwehr nicht begrif¬
fen. Er war so sehr daran gewöhnt, daß Noemi
sich ihm ohne Widerspruch fügte, daß ihn ihr
konsequentes Nein befremdete . Lucienne hatte
ihr Zimmer seit zehn Jahren nicht mehr be¬
nutzt . es war sinnlos, es weiterhin zu ihrer
Verfügung zu halten . Noemi aber blieb stör¬
risch und bat um nichts als van ein beschei¬
denes Dachstübchen , das Raimondi in Anbe¬
tracht ihrer zukünftigen Stellung in seinem
Hause als unangemessen empfand. Im Dachge¬
schoß befanden sich lediglich Dienstbotenzim¬
mer. von denen Crerner eines inne hatte .
Schließlich kam er auf den Gedanken, daß sie
aus Schicklichkeitsgründen auf ihrer Unter¬
bringung in einem anderen Stockwerk bestehe,
und amüsierte sich innerlich köstlich über ihre
bürgerliche Wohlerzogenheit.

Bevor Noemi die Villa verließ, um im Gar¬
tenhaus zusammenzupacken, hatte sie noch
einen kleinen Zusammenstoß mit Crerner. Er
vertrat ihr in der Halle den Weg und erklärte ,
daß er sie sprechen müsse, wobei er einen be¬
zeichnenden Blick auf die in ihrer Begleitung
befindliche Aufwartefrau warf.

„Sprechen Sie ruhig , ich habe mit Ihnen
keine Geheimnisse zu verhandeln“ , sagte
Noemi fest.

„Es gibt jemanden , der Sie dringend und so
schnell wie möglich zu sprechen wünscht. Man
erwartet Sie um zehn Uhr in der Konditorei
Baumann am Bahnhof“ , sagte Crerner mit ge¬
dämpfter Stimme, aber mit so viel hochmütiger
Arroganz, daß Noemi sofort eine leise Wut in
sich aufsteigen fühlte.

höchsten militärischen Könnens als das Resul¬
tat massierten Materials,

Ausrüstung . „Natürlich hatten wir“,
sagen die meisten Amerikaner , „die am besten
ausgerüstete Armee, Marine und Luftwaffe der
Welt .“

Wir hatten zwar gegen Kriegsende 1945 die
„am besten ausgerüstete “ Streitmacht der Welt
— aber großenteils auf Grund riesiger Material¬
mengen, nicht allein auf Grund hoher Qualität.
Wir entwickelten wohl als erste die Atom¬
bombe, doch die grundlegenden wissenschaft¬
lichen Vorarbeiten , die erst zu ihrer Entwick¬
lung führten , wurden hauptsächlich von nach
Amerika emigrierten Wissenschaftlern anderer
Nationen geleistet.

Wie war es bei der Marine? Japan und
Deutschland — nicht die USA — bauten die
gewaltigsten Schlachtschiffe der Welt . Das
deutsche Schlachtschiff Bismarck, nach langer
Verfolgungsjagd schließlich gestellt und vom
Großteil der britischen Flotte zusammenge¬
hämmert und zum Sinken gebracht, bewies eine
Zählebigkeit, wie sie kein amerikanisches
Schlachtschiffdamals besaß.

Die Engländer , nicht die Amerikaner , führ¬
ten den Flugzeugträger mit gepanzertem Flug¬
deck ein

Die Italiener , nicht die Amerikaner , führten
zuerst die splitbersichere Schutzkuppel für
Flakgeschütze ein . Daß wir mit unserer leich¬
ten Flak hinterherhinkten , war notorisch. Un¬
sere 2,8-cm- „Kugelspritze“ war eine völlige
Fehlkonstruktion und mußte schleunigst durch
zwei von andern Ländern übernommene
Modelle ersetzt werden.

Auch die amerikanischen Torpedos waren
den japanischen und deutschen weit unter¬
legen. Die Deutschen setzten als erste den
elektrisch angetriebenen Torpedo ein . Auch im
Minenwesen hatte die deutsche Marine einen
weiten Vorsprung. Ebenso führten die Deut¬
schen im U-Bootkrieg den Schnorchel ein , eine
von ihnen weiterentwickelte holländische Er¬
findung.

Und die Luftwaffe ? Der beste Jäger
im Pazifikraum war bei Kriegsbeginn der
japanische Zero . Der beste Jäger der Welt bei
Kriegsende war die deutsche Me 262 , der erste
im Kampf eingesetzte Düsenjäger. Die Deut¬
schen setzten als erste Raketen von Flugzeugen
gegen Flugzeuge ein ; sie setzten als erste das
führerlose selbststeuemde Bombenflugzeug ein
— die VI — und die Stratospbären -Rakete mit
großer Reichweite — die V 2 .

Im Nachkriegs-Wettrennen um die Luftüber¬
legenheit sind die US-Bomber vermutlich eben¬
so gut oder besser als die jeder andern Nation.
Bei den Jägern aber dürften die russischen
den unseren zumindest gleichwertig sein .

Und der Landkrieg ? Den ganzen
Krieg hindurch hatte sich die amerikanische
Panzerwaffe auf dem europäischen Kriegs¬
schauplatz mit deutschen Panzern herumzu-
schlagen , die an Kampfkraft überlegen waren.
Ständig artilleristisch und in der Panzerung
unterlegen , oft auch in der taktischen Führung,
siegten die US-Panzerdivisionen durch ihre
zahlenmäßige, nicht durch ihre qualitative
Überlegenheit Die russischen Panzer dagegen,
besonders der T34 und der Joseph Stalin, waren
den deutschen im zweiten Weltkrieg gewachsen.
Auch heute , fünf Jahre danach, ist die Quali¬
tät der russischen Panzerwaffe der unseren
immer noch klar überlegen.

Von den Deutschen wie den Russen, ja selbst
von den Japanern konnten die Amerikaner im
Einsatz von Granatwerfern allerhand lernen.
Die Russen hatten auch als erste Raketen¬
geschütze , die „Stalinorgeln“.

Das leichte MG der Deutschen übertraf alles ,
was wir an Maschinengewehren hatten . Feuer¬
dämpfer an den leichten deutschen Waffen
machten deren Entdeckung schwierig. Und
Mündungsforemsen , von unsem Geschützkon¬
strukteuren einst belächelt, bei Deutschen und
Russen aber schon lange im Gebrauch, wurden
von uns nur zögernd übernommen.

Diese unvollständige Liste militärischer Män¬
gel ist in keiner Weise als Herabsetzung
amerikanischen Soldatentums und Wehrwil¬
lens gemeint. Wir haben unsere Stärken , halben
daneben auch erhebliche Schwächen .

Wie aber steht es heute mit Amerikas
„Kampfgeist“ , seinem Elan , seiner militärischen
Führung? Diese Faktoren könnten sehr wohl
im nächsten Krieg für den Bestand der Nation
entscheidend werden. Amerika muß mehr denn
je Wert legen auf Qualität — auf die Qualität
seiner Soldaten, seiner Führung und seiner
Waffen. Die Amerikaner von morgen können
sich nicht mehr auf ihre Massenproduktion
allein verlassen. Quantität ohne Qualität könnte
zur Katastrophe führen .

„ Ich habe, wie Sie sehen zu tun “
, entgegnete

sie schroff.
„Diese Unterredung ist wichtiger als alles

andere .“
„Das ist Ansichtssache. Ich selbst trage kein

Verlangen danach “
„Sie würden es bereuen . Fräulein A Porta ,der Großmut jener Dame nicht Rechnung ge¬

tragen zu haben“ , versicherte er gespreizt, und
wieder flackerte jene Unruhe in seinem Bücke
auf. die sie gestern zum erstenmal an ihm
bemerkt hatte . In ihrem bisherigen Leben
hatte Noemi wenig Veranlassung zu Hochmut
gehabt , die Regung aber , die Cremers Worte
in ihr auslösten, konnte kaum anders bezeich¬
net werden.

„ Ich habe Sie meines Wassens nicht um Rat
gefragt“ —

„Sie verkennen Ihre Lage“ , murmelte Cre - '
mer. durch Frau Schmiele erschrockene Blicke
empfindlich gestört „Die Gegenseite verfügt
über Kapital , und Kapital ist Macht !“

„Ein gutes Gewissen ist auch nicht zu unter¬
schätzen. Halten Sie mich ietzt nicht länger
auf. es ist nutzlos. Ich habe meine Meinung
seit gestern nicht geändert .“

„ Ist das wirklich Ihr letztes Wort? Man wird
Ihre Entschädigung erhöhen —“

„Ich wünsche auf keinen Fall , mit Ihnen
oder jemand anderem weiter über diesen
üblen Hände! zu sprechen.“

Frau Schmid warf einen ängstlichen Blick
auf Noemi die mit schmal zusammengepreßten
Lippen schweigend mit ihr durch den Garten
ging . Ihre demütige Seele war entsetzt über
Cremers unverschämten Ton.

„Nehmen Sie sich vor ihm in acht er haßt
Sie und hat etwas vor. damit die Hochzeit nicht
zustande kommt ’“ Kaum waren diese Worte
ihrem Munde entschlüpft, erschrak' Frau
Schmid über ihren Mut. „Ich hätte es Ihnen

Höllenbombe schon 1951
Stockholm (dpa>. Die erste Wasserstoffbombe ,

deren Sprengwirkung um ein Vielfaches stär¬
ker ist als die der bisher verwendeten Atom¬
bomben, wird in den Vereinigten Staaten vor¬
aussichtlichbereits in diesem Jahr fertiggestellt
und erprobt werden . Diese Mitteilung machte
der amerikanische Atomspezialist William L.
Laurenqe. Der Radius der Sprengwirkung der
Wasserstoffbombe werde auf 16 Kilometer und
der der Hitzestrahlung auf 32 Kilometer ge¬
schätzt . Die Zündung der Bombe — zu der
außerordentlich hohe Temperaturen erforder¬
lich sind — erfolge durch eine Plutonium-
Bombe . Die Sowjetunion sei mit der Wasser¬
stoffbomben-Herstellung mindestens drei Jahre
im Rückstand. Die Überlegenheit der USA auf
diesem Gebiet mache einen sowjetischen An¬
griff im Jahr 1951 unwahrscheinlich. Die Was¬
serstoffbombe habe auch als taktische Waffe
große Bedeutung, da durch ihre radioaktive
Strahlung eine aus mehreren Divisionen be¬
stehende Armee vernichtet werden kann.

Bayrische Regierung vollständig
München (BNN ) . Der bayrische Landtag

“Wählte zym Kultusminister Dr . Josef Schwaiber
(CSU) , zum Finanzminister Dr Rudolf Zorn
(SPD ) , zum Staatssekretär im Innenministerium
Dr . Paul Nerreter (CSU) und zum Staatssekre¬
tär im Kultusministerium Dr. Eduard Bren¬
ner (SPD ) .

Der bayrische Ministerpräsident Dr. Ehard
gibt am 9 . Januar das Programm seiner Regie¬
rung bekannt , die jetzt vollständig ist.

Der aussichtsreichste Anwärter auf den Po¬
sten eines Staatssekretärs im bayrischen Kul¬
tusministerium . Abgeordneter Beck (SPD ) ,
schied vorzeitig aus dem Rennen aus, , nachdem
er seine Vorgesetzte Behörde selbst davon in
Kenntnis gesetzt hatte , daß er nicht zur Füh¬
rung des bisherigen Doktortitels berechtigt sei.

Ein Antrag, 5000 DM zur Unterstützung der
„Aktion Helgoland“ zu spenden, wurde ab¬
gelehnt.

Warnung
vorOstberlinerReichs versicherungsanstalt

Düsseldorf (dpa ) . Das NRW-Innenministerium
warnte ehemalige Berliner Polizeibeamte da¬
vor. sich auf Grund der in FMichtlingszeitun -
geo veröffentlichten Inserate an die „Reichs¬
versicherungsanstalt Berlin O 17. Rungestr. 3—6
zu wenden, um Bescheinigung über ihr frü¬
heres Beamtenverhältnis zu erhalten . Diese
Dienststelle der „Reichsversicherungsaostalt“
befinde sich in Ost-Berlin. Nach Informatio¬
nen von amtlicher West -Berliner Seite versuche
sie wahrscheinlich durch diese Inserate Ma¬
terial von ehemaligen Polizeibeamten für So-
wjetzonenbehörden oder sowjetische Dienst¬
stellen zu bekommen. Die West -Berliner Ab¬
wicklungsstelleder „Reichsversicherungsanstalt“
befindet sich in Berlin-Wilmersdorf, Äuhr-
straße 2 . (brit . Sektor) .

Pakete für Gefangene in Rußland
bei den Postämtern aufgeben

Erlangen (dpa) . Das evangelische Hilfswerk
für Internierte und Kriegsgefangene in Erlan¬
gen teilte mit . daß Pakete für Kriegsgefangene
in der Sowjetunion am besten im Gewicht bis
zu fünf Kilogramm als Kfiegsgefangenenpost
unmittelbar bei den Postämtern aufgegeben
werden. Zur Aufgabe sind eine Paketkalte für
Auslandspakete und drei Zollinhaltserklärun¬
gen notwendig. Die Sendung muß vorher durch
das Zollamt geprüft werden . Für besondere
Auskünfte steht das evangeüsche Hilfswerk zur
Verfügung.

Helgoland geräumt
Cuxhaven (AP/dpa) . Fünfzehn deutsche Poli¬

zisten und 2 britische Offiziere haben die Deut¬
schen auf der Insel Helgoland, ohne Wider¬
stand zu finden, nach Cuxhaven auf einem
britischen Polizeiboot zurückgebracht. Die 24-
köpfige „Besatzung“ der Insel kam dem briti¬
schen Ersuchen erst nach einem schriftlichen
Räumungsbefehl nach . Die deutsche Polizei, die
vor den Demonstranten salutiert hatte , wurde
nur für den Gepäcktransport eingesetzt. Die
„Invasoren“ erklärten , daß sie die Insel sofort
wieder besetzen würden , wenn erneut Bomben
abgeworfen werden sollten.

Ein amtlicher Sprecher der englischen Re¬
gierung erklärte in London, die Insel Helgo¬
land werde nach Abschluß der Bombardierung
wieder an Deutschland zurückgegeben. Bis da¬
hin sei sie weiterhin als alliiertes Sperrgebiet
zu betrachten.

Kurz nachdem das britische Streifenboot
„Eileen “ die Helgoland-Demonstranten an Bord
genommen hatte , sollen neue Helgoland-Inva¬
soren von der Insel Sylt aus auf Helgoland ein¬
getroffen sein .

vielleicht nicht sagen sollen, wenn er es er¬
fährt , bin ich erledigt“ , schloß sie mit einem
bittenden Blick.

„Ich bin nicht schwatzhaft , außerdem haben
Sie mir eigentlich nichts neues gesagt. Crerner
muß sich sehr sicher fühlen, daß er Derartiges
wagt.“

„ Er geht sowieso , wenn Herr 'Professor wie¬
der heiratet .“

„So? Hat er gesagt? Das ist immerhin
tröstlich.“

„ Er rechnet wohl damit, daß Sie ihn sowieso
nicht behalten würden .“

Noemi antwortete nicht und ging nachdenk-
Uch . gesenkten Kopfes weiter . Crerner hatte
viel früher als sie erkannt , daß sie als Rai-
mondis Frau die Möglichkeit haben würde , sich
seiner zu entledigen. Im gegenwärtigen Zeit¬
punkt allerdings konnte sie aus Rücksicht auf
des Professors Gesundheit keine Aussprachemit ihm herbeiführen , dies versetzte sie ihren
Widersachern gegenüber in einen Zustand der
Hilflosigkeit Sie konnte nichts tun , als ihnen
ausweichen. so gut das möglich war . Lucienne
Fiaux hatte ihr das geiiebte. aber allzu leicht
zugängliche Gartenhaus verleidet , aber ihren
Gegenzug . in Raimondis Villa zu ziehen , da¬
durch pariert , daß sie ihr Crerner auf die Fer¬
sen hetzte. Wie stark sich die Gegenseite
fühlte, ging ohne weiteres aus dem zynischen
Freimut hervor , mit dem sie ihre Zusammen¬
arbeit enthüllte Die Notwendigkeit. Raimondi
in seiner gegenwärtigen Anfälligkeit zu scho¬
nen . verschloß ihr auch hierüber den Mund ,
allerdings aus anderen Gründen , als ihre
Widersacher annahmen Iljr ging es nur um
die Erhaltung seiner geliebten Person und
nicht um seine Vermögenswerte. Daß sie einer
Lucienne Fiaux diese Tatsache nie wü ’-de klar¬
machen können, begriff sie mit einem resig¬
nierten Achselzucken

(Fortsetzung folgt )
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Schwarze“ Kohlen

Die Unterbewertung deutscher Reparationsleistungen

Verschiedene Industrie -Verbände haben , wie
uns aus Frankfurt berichtet wird , von ihren Mit¬
gliedsfirmen erfahren , daß aus dem Ruhrgebiet
zahlreiche Angebote auf sofortige Lieferung grö¬
ßerer Kohlemengen gemacht werden . Die Ange¬
bote lauten über Preise von 100 bis 115 DM je

. Tonne Kohle , während der normale Preis unter
60 DM liegt . Angeblich handelt es sich bei den
geforderten Überpreisen um Angebote von Depu¬
tatkohle der Ruhr -Bergarbeiter . Da die ange¬
botenen Mengen jedoch sehr beachtlich sind , neh¬
men die Industriebetriebe an . daß die normale
Kohlenversorgung durch das Einschalten von
Schwarzhändlern weiter bedrohlich erschwert
wird . Der Kohlepreis , der gesetzlich festgelegt
ist , darf nicht überschritten werden , teilt hierzu
das Bundeswirtschaftsministerium mit , so daß
Firmen , die derartige Angebote bekommen , be¬
rechtigt sind , Strafanzeige zu erstatten .

Zementpreise um 10 H . erhöht
Zwischen Weihnachten und dem neuen Jahr

haben die Zementfabriken in der Bundesrepublik
zum Großteil ihre Preise beachtlich erhöht . Die¬
jenigen Werke , die bisher noch von Preiserhöhun¬
gen abgesehen haben , nahmen Erhöhungen von
10 bis 12 Prozent vor . Dies bedeutet pro Sack j
eine Preissteigerung bis zu 30 Pfennig . |

Auf Grund des Pariser Abkommens vom 24 .
Januar 1946 wurde in Den Haag in Holland die
IARA ins Leben gerufen , jenes Organ , das die
Verteilung und die Registrierung der deutschen
Reparationsleistungen durchzuführen hat . Diese
Institution hat nunmehr ihren ersten Tätigkeits¬
bericht den alliierten Regierungen und den drei
alliierten Hohen Kommissaren für Westdeutsch¬
land überreicht . Der Bericht schließt zwar per
Ende 1949, enthält jedoch zahlreiche Hinweise auf
die Abwicklung der deutschen Reparationslei¬
stungen für 1950, so daß er lür die deutschen Be¬
hörden und selbst für die H >he Kommission als
der aktuellste Bericht bezeichnet wird , den es zur
Zeit über die Reparationen nach dem zweiten
Weltkrieg gibt .

Diesem Bericht entnehmen wir . daß die inter¬
alliierte Rep ;- rationsbehörde (IARA ) den Gesamt¬
wert der deutschen Reparationsleistungen auf 517
Mül . Dollar nach dem Wert von 1933 schätzt . Von
diesem Gesamtbetrag befinden sich 293 .3 Mill . Dol¬
lar als deutsche Guthaben und deutsche Vermö¬
ge ;*swr . .<•• i .<■— den
Feindländern a . s auch int neutralen Ausland . Der
Restbetrag setzt sich aus deutschen Fabrikanlagen ,
aus Handelsschiffen , aus Heeresvorräten , aus dem
Saargebiet und aus kleineren Ausgleichsposten
zusammen Die Reparationsentnahmen aus Ost¬
deutschland die Abtrennung der deutschen Ge¬
biete jenseits der Oder -Neiße -Linie und die Ver¬
mögensverluste der deutschen Bevölkerung in der

Die Saar nur 35 Millionen Dollar wert ?
Tschechoslowakei und in den Baikanländern sind
in der Aufstellung , die die IARA vorlegt , nicht
vermerkt . Da sie ein Vielfaches der angegebenen
517 Mill Dollar betragen , gibt die interalliierte
Reparationsbehörde in ihrem Bericht zu , daß der
Großteil der von Deulsdiland zu zahlenden Repa¬
rationen der Sowjetunion und ihren Satelliten¬
staaten endgültig zugesprochen wurde .

Rußland hat Schulden an die IARA
Nach dem Potsdamer Abkommen wurde verein¬

bart , daß die Sowjetunion über diese gewaltigen
Ostwerte hinaus noch 10 Prozent der für die
deutsche Friedensindustrie in den Westzonen nicht
notwendigen Wirts chaftsgütor erhalten soll . Dar -
überhinaus sollten weitere 15 Proz . Wirtschafts¬
ausrüstungen in die . Sowjetunion transportiert
werden , jedoch sollte diese dafür Gegenwerte in
Form von Nahrungsmitteln . Kohle . Holz und Me¬
tallen für Westeuropa liefern . Der Bericht be¬
stätigt , daß die Sowjetunion tatsächlich ihren Gra¬
tisteil von 10 Prozent in vollem Umfang erhalten
hat Ferner hat die Sowjetunion für 1,5 Mill . Doll .
Wert 1938 Gegenlieferungen getätigt , die jedoch
nicht Westdeutschland , sondern den westlichen
Gläubigern Deutschlands zugute kamen . Dazu hat
die Sowjetunion Schulden bei der IARA von 44
Mill . Mark (ebenfalls Wert 1938) . Da Rußland
sich nicht bered erklärt hat , weitere Gegenliefe¬
rungen zur Abdeckung der Schulden zu tätigen ,
stellte die IARA auch die Lieferung weiterer

Das britische „Devisenwunder 44

Noch vor wenigen Monaten zerbrachen sich ,
zum mindesten die wirtschaftlich und politisch
verantwortlichen Engländer den Kopf darüber ,
was werden solle , wenn 1952 die finanziell ^ Hilfe
der Vereinigten Staaten zu Ende gehen werde .
Sie sahen schwarz ; denn nur mit Hilfe der bisher
empfangenen fast 2700 Millionen Dollar .var es
möglich gewesen , den Sterlingblock in den Nach¬
kriegsjahren durch seine Nöte hindurchzusteuern .
Und nun hat fünfzehn Monate vor dem vor¬
gesehenen Ablauf der „Unterstützungsperiode ' -,
England selbst die Suspension der Marshallhilfe
veranlaßt . Nicht die endgültige Aufhebung ; denn
es hat sich Vorbehalten , in etwaigen Notfällen
unvorhersehbarer Art auf die Hilfe zurückzu¬
greifen ; und auch nicht das Recht auf amerika¬
nische Unterstützung bei den gemeinsamen Auf¬
rüstungsmaßnahmen Westeuropas . Die Einstel¬
lung der MarshallhUfe bedeutet auch nicht ein
Ausscheiden Großbritanniens aus der OEEC -
Organisation selbst oder aus der Europäischen
Zahlungsunion .

Die britische Ausfuhr hat sich gut entwickelt ;
sie ist seit Mai d . J ., wenigstens soweit der un¬
mittelbare Güteraustausch in Frage kommt , wie¬
der aktiv . Der Preis dafür war teuer : Man kann
im Lande eine zerbrochene Tasse besserer Aus¬
führung nicht ersetzen ; Nylonstrümpfe werden in
wochenlangen Abständen gewissermaßen als Prä¬
mie an gute , alte Kunden einzelner großer Waren¬
häuser in einzelnen Paaren „vergeben - ; auf » in
neues Auto „subskribiert " man , mit der Aussicht ,
es in ein , zwei oder mehr Jahren „zugeteilt “ zu
bekommen ; und wie die Rationierung wichtiger ,
noch immer auf Karte rationierter Lebensmittel
aussieht , zeigt die ab 1 . Januar wirksame Herab¬
setzung der wöchentlichen Fleischration von
Sh . 1/6 auf 1/— , gleich 60 Dpfg . je Kopf und Woche .
Und wie die Kaufkraft steuerlich abaeschöpft
wird — mit rund 40 Prozent des gesamten briti¬
schen Sozialprodukts bereits vor der Neubela¬
stung durch das Aufrüstungsprogramm — , das hat
auch mindestens soviel mit dem erfolgreichen , in¬
tensiven „Export Drive “ , wie mit dem Balan¬
cieren des Staatshaushalts einschließlich der ver
staatlichten Verlustbetriebe — Fluglinien , Erdnuß¬
pflanzungen usw . — zu tun .

Trotz alledem wäre an eine schnelle Auffüllung
der Dollar -Reserven nicht zu denken gewesen ,
hätte nicht Korea , die Kriegsangst und der
Wiederaufrüstungs -Fe ’dzug , vor allem in Ame¬
rika , zu einem „stock piling “ , d . h . zu gewaltigen
Vorratskäufen von wichtigen Rohstoffen für Rü¬
stungszwecke ii . den Vereinigten Staaten geführt .
Zimt , Wolfram , Tungsten , Gummi , Jute , Wolle ,

rr
Baumwolle und hundert andere Dinge sind da¬
durch in Dollarpreisen gewaltig hinaufgeschrieben
worden : innerhalb eines halben Jahres stieg Zinn
von 603 auf 1165 Pf . St . per Tonne , Kupfer von
170 auf 202 Pf . St ., Kautschuk von 24 auf 56 Cents
per 1b. Wolle von 154 auf 258 Cents , Zink von 103
auf 151 Pf . St . je Tonne . Auch bei normalem Ver¬
brauch hätte sich aus solchen Preissteigerungen
schon eine rasche Zunahme der Dollareinnahm 'en ,
besonders für Malaya , , Australien und andere
Haupterzeugungsländer innerhalb des britischen
und de « Sterlingbereichs ergeben müssen ; die
großen Vorratskäufe , auf die die Steigerung zu¬
rückgeht , haben aber das Tempo verdoppelt und
verdreifacht und gestatten die , oberflächlich ge¬
sehen , optimistische Überzeugung der britischen
Regierung , daß die Auffüllung ihrer Hart
Währungsreserven anhalten wird .

Wie alle erfreulichen Dinge , hat auch das eine
Kehrseite , eigentlich eine dreifache ; erstens muß
nun auch England , besonders das Aufrüstungs -
Budget . die Last dieser Verteuerung der wich -
‘ igsten Rohstoffe , und aller im Gefolge einer
solchen weitreichenden Hausse sonst stark ver¬
teuerten Lebens - und Wirtschaftsbedürfnicse ! ra -
gen und finanzieren , einschließlich daraus fol¬
gender Löcher in seiner Lohn - und Preisstepp -
Politik . Zweitens erwächst dem Mutterlande dar¬
aus eine vermehrte Verschuldung , wenigstens
gegenüber den Dominien und Kolonien , die Wolle ,

Zinn , Kautschuk usw . erzeugen , und diese Schul¬
den müssen verzinst und bezahlt werden , wenn
auch nicht in erheblichem Umfang in Hartwäh¬
rung . Und drittens muß es die Steuerlasten , so
drückend sie schon bisher sind , weiter erhöhen ,
um die Einnahmen für die verteuerte Aufrüstung
und sonstigen Aufwendungen der öffentlichen
Hand aufzubringen und zu diesem Zweck wahr¬
scheinlich sogar aufgehobene Rationierungen wie¬
der einführen , um der Bevölkerung die Umlaufs¬
mittel zu beschränken .

Dr . Edgar Stem -Rubarth , London
♦

Die britischen Gold - und Dollarbestände , die
das Betriebskapital des Sterlingblocks bilden , ha¬
ben im letzten Quartal 1950 die Drei -Milliarden -
Grenze überschritten und damit den höchsten
Stand seit den dreißiger Jahren erreicht . Es- wird
allerdings darauf hingewiesen , daß die tatsäch¬
liche Kaufkraft dieser Reserven heute nur noch
etwa ein Drittel des Vorkriegs wertes ausmacht .
Im ganzen gesehen hat sich die britische Dollar -
reserve seit der Pfundabwertung nunmehr ver¬
dreifacht . Wesentlich beigetragen haben zu der
Aufwärtsbewegung in den letzten drei Monaten
1950 vor allem die Marshallplan lief erungen an
Großbritannien in Höhe von 175 Millionen Dollar
und erhöhte britische Einnahmen auf den Dollar¬
märkten und aus Rohstoffverkäufen .

II Notopfer Berlin“ höher
Die Erhöhung der Abgabe für das .,Notopfer . I Dreimal 75 Pfennig plus zweimal 2 Mark , das

Berlin “ trat am 1 . Januar in Kraft . Darnach sind zusammen 10,25 Mark . Die Abgaben für die
werden die Abgaben für das „Notopfer Berlin “ Einkommensteuerveranlagten sind entsprechend
staffelweise erhöht . Für jede angefangenen 100 I gestaffelt . Die Abgabe für Körperschaften be -
Mark Lohn oder Verdienst müssen bis zu einem
Gesamtmonatslohn von 300 Mark 75 Pfennig ab¬
gegeben werden . Bei Arbeitnehmern der Steuer¬
gruppe II und III (Verheiratete und Verheiratete
mit Kindern ) , die monatlich nicht mehr als 300
Mark verdienen , ermäßigt sich dieser Satz auf
60 Pfennig . Für Löhne über 300 Mark monatlich
müssen dazu für je 100 Mark noch eine Mark
abgegeben werden bis zu eine.m Monatslohn von
500 Mark , darüber hinaus noch zwei Mark für
je 100 Mark bis zu einem Monatslohn von 1000
Mark . Für je 100 Mark über 1000 Mark Einkom¬
men müssen noch dazu 3 Mark abgeführt wer¬
den . Ein Lohnempfänger der Steuerklasse I muß
also zum Beispiel bei einem Monatsverdienst von
800 Mark für das „Notopfer Berlin “ bezahlen :

Kurze Wirtschaftsnotizen
Der Kostenindex für den Wohnungs¬

bau im Bundesgebiet ist von Juli bis Oktober
vorigen Jahres um rund 6 Prozent gestiegen .

Durch Einarbeitung einiger neuer Entfernungs¬
stufen sind die Mieten für bahneigene
Behälter mit Wirkung ab 1. 1 . 1951 zum Teil
ermäßigt worden . Dadurch ergibt sich eine nicht
unerhebliche Senkung der Mieten für Kleinbe¬
hälter . Außerdem ist vom gleichen Zeitpunkt an
das Mindestgewicht bei Benutzung von C-Be-
häitem von 500 auf 375 kg gesenkt worden .

Die Indexziffer der Grundstoffpreise
stieg in der Zeit vom Ende Oktober bis Ende No¬
vember um 20 Prozent auf 225 (1938 = 100) . Der
Grundstoffpreisindex überschritt damit den Stand
der gleichen Zeit des Vorjahres um rund 14 Proz .

Die Kraft - und Fahrzeugindustrie
erzielte vom Januar bis einschließlich November
1950 einen Ausfuhrüberschuß in Höhe von 343,9
Mill . DM .

Der Produktionsindex der Westberliner
Industrie hat in diesem Jahre 40 Prozent des
Standes von 1936 erreicht und sich damit im Ver¬
gleich zum Vorjahre verdoppelt .

In Ungarn wurde am 2 . Januar erneut die
Rationierung von Zucker , Mehl und Stärkeerzeug¬

nissen eingeführt . Im Jahre 1948 hoh Ungarn als
erstes europäisches Land die Rationierung auf .

Die Kraftfahrzeugproduktion der
U S A in diesem Jahr wird auf 8 006 000 Einheiten
geschätzt gegenüber 6,25 Mill . Einheiten 1949 . Von
der Gesamtproduktion dieses Jahres entfallen rd .
6,6 Mill . Fahrzeuge auf Personenkraftwagen .

Griechenland bat durch Gesetz die deut¬
schen Vermögen auf den griechischen Staat über¬
tragen und damit entschädigungslos enteignet .
Bisher waren die deutschen Vermögen in Grie¬
chenland lediglich beschlagnahmt und standen
unter Zwangsverwaltung .

Die Welterzeugung an Rohöl stieg im
Jahre 1950 um 11,1*/«, gab „ World Petroleum
Magazine “ am Samstag bekannt . Im Vorjahre
wurden 464,75 Millionen t Rohöl gefördert . Die
europäische Erdölförderung blieb im wesentlichen
unverändert mit Ausnahme der Sowjetunion , die
mit einer Tagesförderung von durchschnittlich
754 000 barreis 9,3 " '« mehr als im Vorjahr förderte .
Der Förderungsanstieg in der östlichen Hemisphäre
betrug 18"/« auf 2,95 Mill . barreis täglich gegenüber
einer Zunahme von 8,5"/» auf 7,4 Mill , barreis täg¬
lich auf der westlichen Erdhälfte .

trägt für je 100 Mark 3 Mark .
«•

Wie Bundesfinanzminister Schaffer mitteilte ,
wendet der Bund für di^ Stadt Berlin etwa 800
Millionen DM in einem Jahr auf .

Neuregelung des Postverkehrs
mit der Ostzone

Durch eine Verordnung der Bundesregierung
(Bundesanzeiger vom 30. 12 . 1950) werden sämt¬
liche Post - und Eisenbahnsendungen mit Han¬
delsware von und nach der Ostzone der Waren¬
begleitscheinpflicht unterworfen . Die jetzt ver -
ordnete Warenbegleitscheinpflicht für diese Sen¬
dungen ist wohl auf Mißbräuche zurückzufüh¬
ren , die mit der Freigrenze von 1 kg getrieben
worden sind .

Künftig können von und nach der Ostzone so¬
wie dem Ostsektor von Berlin ohne Warenbegleit¬
scheine nur noch Post - und Eisenbahnsendungen ,
die keine Handelsware enthalten — also im we¬
sentlichen Liebesgaben - und Geschenksendungen
— bis zu folgenden Gewichtsgrenzen versandt
werden ; Gewöhnliche und eingeschriebene Päck¬
chen bis zu 2 kg , gewöhnliche Pakete und Ex¬
preßgutsendungen bis 7 kg , unversiegelte und ver¬
siegelte Wertpakete bis 7 kg mit einer Wert¬
angabe bis 500 DM.

Die Verordnung enthält keine besonderen Be¬
stimmungen darüber , was als Handelsware anzu¬
sehen ist . Die Zollstellen dürften sich daher
wohl an die im April 1950 öffentlich bekannt -
gebenen Richtlinien halten .

Wirtschaftsliteratur
Steuerbriefe für Unternehmer . Zeitschrift für

alle Fragen des Steuerrechts , zweimal monatlich ,
DIN A 5 , 24 Seiten , 2 .— DM zuzüglich Zustell¬
gebühren . Hans Holzmann Verlag , (13) Bad
Wörishofen .

Friedrich Naumann und der deutsche Sozialis¬
mus . Von Hans Voelter . Ergen Salzer Verlag ,
Heilbronn . 62 S ., 1,— DM.

deutscher Industrieausrüstungen nach Rußland
ein . Anscheinend sind die Rohstoffe in Rußland
selbst so knapp , daß ein Verzicht auf westdeutsche
Reparationen schon zu Beginn 1949 in Kauf ge¬
nommen werden konnte .

Es ist zur Zeit keiner deutschen Behörde mög¬
lich , nachzuprüfen , welche tatsächlichen Werte
sich hinter den nach der Sowjetunion entsandten
Gütern verbergen . Schlagartig wird die Art und
Weise , mit der die IARA deutsche Reparations¬
leistungen bewertet , aber klar , wenn man aus dem
Bericht erfährt , daß Frankreich für die wirtschaft¬
liche Angliederung des Saargebietes mit ganzen
17,5 Mill . Dollar Wert 1933 in Den Haag belastet
wurde . Da der Dollar 1950 nur noch rund 50 Pro¬
zent des Wertes von 1938 besitzt , hat Frankreich
also vorerst für ganze 35 Mill . Dollar Besitz an
allen Saargruben , an den Stahlwerken und an
sonstigen wichtigen Unternehmen dieses bedeu¬
tenden industriellen Gebietes ergriffen . Der tat¬
sächliche Wert der Saar dürfte selbst mit dem
zehnfachen dieses Wertes »nicht zu niedrig ange¬
setzt sein .

Die gesamte deutsche Handelsflotte
Sehr ausführlich geht der Bericht der Repara¬

tionsbehörde auch auf die Ablieferung der deut¬
schen Handelsflotte ein . Den Wert aller deutschen
Handelsschiffe , die seit 1945 in den Besitz unserer
ehemaligen Gegner übergegangen sind , beläuft
sich nach den IARA -Buchungen auf 43,2 Mill . Dol¬
lar , Wert 1938 Es handelt sich dabei um insge¬
samt 750 00© Bruttoregistertonnen . Die IARA er¬
klärt . daß alle mit Deutschland im Krieg befind¬
lichen Nationen von 1939 bis 1945 23,61 Mill . BRT
verloren haben . Dies entspricht etwa dem 5,5-
fachen der ehemaligen deutschen Handelsflotte
von 1939 . Die Entschädigung , die die Gegner
Deutschlands für ihre Schiffsverluste also erhal¬
ten haben , beträgt demnach nur etwas mehr als
3 Prozent des tatsächlich erlittenen Verlustes .

Die Schweiz weigert sich
Ein besonders trauriges Kapitel ist die Liquida¬

tion des deutschen Vermögens in den neutralen
Ländern . Obwohl diese nicht mit Deutschland
Krieg führten , wurden sie von den Alliierten 1946
unter Androhung des Abstoppens der Lebensmit¬
tellieferungen gezwungen , die deutschen Vermö¬
genswerte nicht den Deutschen sondern den Alli¬
ierten herauszugeben . Schweden hat dies bereits
zu einem großen Teil getan , Spanien fast völlig ,
mit Portugal und der Türkei schweben noch Ver¬
handlungen . Die Schweizer aber rücken heute
immer mehr und mehr \4>n dem damaligen Ver¬
trag ab und bemühen sich um eine gerechte Lö¬
sung . Die deutschen Vermögenswerte werden hier
noch auf 500 Mill . sfrs . geschätzt , von denen die
Alliierten 50 Proz . erhalten sollten . Die Schweiz
verlangt jedoch jetzt , daß die deutschen Gläubi¬
ger in deutschem Gelde voll entschädigt werden
sollen . Der ahzuwendende Umrechnungskurs soll
im Beisein von Schweizern festgesetzt werden .
Die IA-RA lehnt die Schweizer Rechtsauffassung
ab , so daß die Verhandlungen immer noch in der
Schwebe sind Die Bundesrepublik aber hofft ,
daß die Schweiz das erste Land sein wird , das
eine gerechte Lösungsmöglichkeit finden wird , um
das Z warn ' sVertrags werk von 1946 zu liquidieren .

Rekordtabakemte 1950
Nach vorläufigen Schätzungen erbrachte die

Tabakernte 1950 im Bundesgebiet mit ungefähr
26 dz je Hektar einen Rekordertrag von über
115 000 dz , von denen aber weit mehr als die
Hälfte infolge der niederen Preise , trotz der
hervorragenden Qualität noch nicht verkauft wer¬
den konnte . Obgleich der Gesamtertrag gegen¬
über dem Vorjahre um etwa »ein Drittel höher
liegt , dürfte er doch infolge der Verkaufsmisere
kaum höher zu bewerten sein als die vorjährige
Produktion .

Ertragssteuererhöhungin USA
Nach dem Senat hat auch das Repräsentanten¬

haus die neue Übergewinnsteuer erhöht , die 3,3
Mrd . Dollar im Jahr erbringen soll . Während
die Steuererhöhungen im September worigen
Jahres sich auf physische und juristische Per¬
sonen erstreckte , werden von dem neuen Gesetz
nur Kapitalgesellschaften mit einem G»w &iä von
jährlich 25 000 Dollar und mehr betroffen . Durch
beide Maßnahmen zusammen soll ein jährlicher
Steuermehrertrag in Höhe von 8 Mrd . Dollar er¬
zielt werden .

Nach dem neuen Gesetz , das bis zum 1. Juli
1953 befristet ist , sind alle Gewinne , die über
85 Prozent der steuerpflichtigen Einnahmen juri¬
stischer Personen hinausgehend im Durchschnitt
der drei besten Geschäftsjahre zwischen 1946 und
1949 erzielt wurden , mit 77 Prozent zu ver¬
steuern . Außerdem wurde der reguläre Steuer¬
satz für Gewinne der Kapitalgesellschaften über
25 000 Dollar von 45 auf 47 Prozent erhöht . So¬
wohl diese Steuererhöhung als auch die Über¬
gewinnsteuer treten rückwirkend ab 1 . Juli 1950
in Kraft . Die Gewinnsteuer beträgt demnach für
die ersten 25 000 Dollar steuerpflichtige Einnah¬
men wie bisher 25 Prozent , für die Gewinne über
25 000 Dollar bis zur Grenze der von der Über -
gewinnsteüer erfaßten Gewinne 47 Prozent .
Außerdem bestimmt das Gesetz , daß nicht mehr
als 62' /« der Gesamteinnahmen eines Unter¬
nehmens an Steuern abgeführt werden dürfen .

Pkw-Produktion mehr als verdoppelt
Nach vorläufigen Meldungen der Automobil¬

werke wurden im Jahre 1950 im Bundesgebiet
insgesamt 214114 Personenkraftwagen hergestellt
(1949 104 001 Pkw .) .

Im Dezember 1950 liefen im Bundesgebiet 20 350
Pkw vom Band (2283 weniger als im November ) .
Einige Werke stellten zwischen Weihnachten und
Neujahr ihre Produktion ein .

Die Autounion GmbH , stellte in Ingolstadt
im Dezember 2270 DKW -Motorräder Rt 125 und
576 DKW -Schnell -Laster */• t her . Im Werk Düs¬
seldorf wurden 393 DKW -Personenwagen „Mei¬
sterklasse “ gefertigt .

8468 Kraftfahrzeuge verließen im abgelaufenen
Jahre die Fließbänder der Goliath - Werke
Bremen , davon 849 -Personenwagen vom Typ
GP 700 und 7619 Dreiradlieferwagen . Im Dezem¬
ber würden 317 Pkw und 730 Lieferwagen her¬
gestellt .

Die Lloyd - Maschinenbau ' GmbH . , die den
Kleinwagen Lloyd LP 300 herstellt , ist in ihr
neues Werk in der Bremer Neustadt umgezogen .
Es ist beabsichtigt , während des ersten Quartals
1951 durchschnittlich 50 Wagen am Tag zu bauen .
Im Dezember wurden 401 LP 300 gefertigt .

Borgward stellte 1950 insgesamt 15 203 Kraft¬
wagen her , davon 8885 Typ „Hansa 1500 ‘“ , insge¬
samt 80 Prozent mehr als i . V . Im Dezember
wurden 1500 Einheiten gefertigt , davon 1038
„Hansa 1500“ . Gegen das Jahresende lief der
10 000 Wagen dieses Typs vom Band . Die Borg -
ward - Werke beschäftigen gegenwärtig rd . 8000
Arbeitnehmer .

Kaiser-Frazer möchte in Europa
montieren

Die amerikanische Automobilfabrik Kaiser -
Frazer , die seit einigen Monaten als sogen , ameri¬
kanischen Volkswagen ihr Modell „Henry “ her¬
ausbringt , sucht gegenwärtig nach einer geeig¬
neten Montagefabrik in Europa . U . a . ist Essen
in Betracht gezogen . Solange das Fahrzeug noch
fertig aus den USA importiert werden muß , hat
der Käufer den Preis von 8500 DM mit 1020 Dol¬
lar und 4114 in DM zu entrichten . Bisher sind
in Deutschland nur drei „Henry “ als Ausstel¬
lungswagen eingetroffen . Der Wagen hat einen
2,2-Liter -Motor , der bei 60 PS und einem Ben¬
zinverbrauch von angeblich nur sieben bis acht
Liter je 100 km eine Spitzengeschwindigkeit von
140 Std/km erreichen soll .

Konstanz und sein „Tägermoos 44

Die für Konstanz aufregend gewesenen Tage
hinsichtlich seines auf schweizerischem Gebiet lie¬
genden Eigentums sind vorläufig vorüber . Es
darf heute als sicher betrachtet werden , daß die
Frage des sogenannten „Tägermoos “

, das mit
dem Washingtoner Abkommen verbunden wor¬
den war , aus diesem herausgenommen wurde .
Mit dieser Lösung kann ein Problem völkerrecht¬
lichen und öffentlich - rechtlichen Interesses zwar
durch einen Kompromiß als erledigt betrachtet
werden , wenn auch der Vorbehalt nicht zu um¬
gehen ist , daß die Rechtsfrage durch die Heraus¬
nahme von Bestimmungen , die das „ Tägermoos “
hätten betreffen können , noch nicht eindeutig ge¬
löst ist . In unterrichteten Kreisen weiß man ,
daß vor allem auf die Initiative französischer
Kreise die jetzige Lösung zugunsten Konstanz
betrieben wurde .

Das „Tägermoos “ ist öffentlich - rechtliches
Agrar -Eigentum der Stadt Konstanz auf schwei¬
zerischem Territorium . Es datiert aus den mit¬
telalterlichen Zeiten . Seine Sonderstellung ist vor
allem rechtlicher Natur . Der 1831 zwischen dem
Großherzogtum Baden und dem Kanton Thurgau
abgeschlossene Staatsvertrag besteht , entgegen
gewissen Wünschen spekulierender Kreise , auch
heute noch und muß respektiert werden , wenn
die Schweiz sich nicht dem Vorwurf des Vertrags¬
bruches aussetzen und die Gefahr der Machtent¬
scheidung vermeiden will .

Für die Beachtung der Konstanzer Rechte auf
das „Tägermoos “ ist auch die lange Dauer der
Eigentumsrechte und -Verhältnisse von Konstanz
im Tägermoos nicht außer acht zu lassen . Diese
wurden begründet , als noch nicht die Spur natio¬
nalsozialistischen Gedankengutes zu verspüren

war . Die Liquidation deutscher Vermögenswerte
in der Schweiz auf Grund des zur traurigen Be¬
rühmtheit gelangten Washingtoner Abkommens
entspricht mit einigen , den schweizerischen Rechts¬
grundsätzen entspringenden Einschränkungen
der Beschlagnahme „feindlichen Eigentums “ in
den alliierten Staaten , barunter fallen in erster
Linie Kapitalwerte und Investitionen . Mit diesen
lassen sich aber die Konstanzer Besitzverhält¬
nisse im Tägermoos nicht vergleichen . Würde das
Tägermoos , wie es große , spekulierende , das
Recht mißachtende Kreise der Schweiz beabsich¬
tigten , liquidiert worden sein, . so würden darun¬
ter die freundnachbarlichen Beziehungen zwi¬
schen Konstanz und der Schweiz sehr gelitten
haben , dies um so mehr , als die heutigen Eigen¬
tümer bzw . ihre Vorfahren aus dem ehemaligen
Ried fruchtbares Ackergelände schufen , das zur
Ernährung der Einwohner von Konstanz benötigt
wird .

Konstanz hofft , daß mit der Herausnahme der
Tägermoos -Frage aus dem Washingtoner Abkom¬
men , das leidige Streitobjekt endgültig bereinigt
ist , und daß nicht eines Tages unter irgendeiner
Klausel immer noch interessierte Bankkreise dir
Frage erneut zur Diskussion stellen . G.

. Alle Ämter und Oberpostdirektionen in der
Ostzone und im Ostsektor Berlins werden vom
1. Januar 1951 an „ der volkseigenen Wirtschaft “
zugeführt , so meldet die offizielle Nachrichten¬
agentur der Ostzone ADN . Durch die jetzt erst¬
malig erfolgende Aufstellung von „ Finanzplänen "
werde die Post in stärkerem Maße „in die anti¬
faschistisch -demokratische Ordnung “ eingegliedert .

Hartnäckige
Husfenqualen

und BronchiHs
I

dltonilche ttetfthleimung , fHambeiditDccben smben (eit 3nei 3ahv3*hnten mitl
Dr. Boether-Tablettenetfolgteitfi bekömpft . fttüutecbaltiges5pe3ialmUtel mitl
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Mehr als touiend schriftlich « Anerkennung «** zufriedener Xrzte . I

Dr. Boeftier -Tabletten
Beteiligungen

Toiihober(in) m . etw . Mitt . 1. reelle j
S . ges ., a . Vertret ., nicht Haus .. '
zu vergeben . IS u . 9841 an BNN .

Eigenheim, 120 qm Nutzfl -, Telet.,
Garage Garten , beste Wohnlg.,
frei 1. 3. 51, in Bruchsal zu verk.
S unter 329 an BNN Bruchsal.

Automarkt: Angebote

Kapitalmarkt
I5 808 .- 1. Hyp ., 12'/«, neu . Haus,
»rt 60 000 , ges . S 9896 an BNN .

Immobilien
tndustriegalände , 3—5000 qm, mit

Gleisanschluß , günstig gelegen ,
zu verpachten . Spät . Kauf mög¬
lich . S u . 9893 an BNN ._
Mehrfamilienhaus

Weststadt , 3X4- u . 1X2 -Z .-Wohnun-
gen , zu verk. Preis 28 000 DM . Anz .
15000 DM . S u . 9884 an BNN .

Ruinengrundstück
Karlsruhe, Friedenstr . 19, aufbau -
Preis-!3 an P, BeiHield, Wakls -
fcut, Bohnhofstsoße S.

Opel Olympia , Bauj . 49 , allerbest .
Zustand , wenig gefahren , sof . z .
verkaufen . Fernruf 2550 .

| Horex.Regina zu verkaufen . Ste*
i fanienstr . 31 , Ml. Tel . 4148 .
i Lkw Henschel’Diesel, 4 t , 35 000 km,

u . Anh . , Lindner, 3,5 t, in b . Zust.,
f . 7000 DM z . verk . Kl 9868 BNN .

Morris-Minor
fabrikneuwertig , I. A . zu verkauf.
WinterstraBe 39.

Borgward 1500
neuw . , mit Radio , 16 000 km
gelaufen , preiswert zu ver¬
kaufen .

R . WERNER
Khe . , Schtitzonstr.If

VW -Export
aus Privathand I. A . zu verkoufen .
WinterstraBe 39 .
DICW, Luxusaustühr. , Stahtkar ., 700

ccm , zu verk., zugel . u . fahrber .
Friebis, Knielingen, Utzelaustr .21

Automarkt: Gasuche
Pkw , gebe , bis 1,5 Ur ., Bedingung

Ratenzahl , z . k . ges . IS 9824 BNN
Gut erh. Volkswagen gg . bar aus

priv Hand zu kauten gesucht .
S unter 330 an BNN Bruchsal.

Verkauf

Schw . Anzug m . Streiten , mittl. Gr.,
zu verkaufen . S u . 9862 an BNN .

Smoking, neu, mod., Gr . 178-182, i .
Auftr . zu verk. Tel . 5447 .

Burschen -W.-Mantel preisw . w vk.
Speck, Daxlanden , Römerstr. 20 .

Eich. Schlafzimmer für 185 DM zu
verkaufen . S u . 9890 an BNN .

WciBas Holzbett , kompl. . bitl . zu
verkaufen . Resedenweg 69 .

Chaiselongue , 40 .— , Couch 120.— ,
Nähmaschine 65 .— DM , zu verk.
Baader , Sophienstraße 8.

Reines Leinen
für Bettwäsche u. ä . in den Brei - ■
ten 145—150 cm , sowie Stoffe für i
Trainingsanzüge zu Herstellungs¬
preis abzugeb . S u . 9822 an BNN .
Gut erh. Kinderwagen , Stubenwg .,

Laufstall Zu verk ., zus. 85 .— DM -
Burgert, Danziger Straße 16, III

Gut erh. Korbkinderwagen billig
zu verkaufen . Köhler, Rintheim,
Ernststraße 94,

Korb-Kinderwagen m . Matr . zu vk.
Telefon Nr . 3754 .

Klavier, Marke Blüthner , zu verkt ,
B ) unter 9855 an BNN .

ßuchdruck
Offsetdruck
Kleindruck

pflegen wir

als Wertarbeit

Zeitsdiriffen ehr und mehrfarbig fUklamearbeiten ftder Jn

Drudearbeiten für
"Handel Industrie Kunst und TVissensCbafi

Kfeindrude ■Kino ■und Eintrittskarten . einzeln und von der Rolle

Badendrude GmbH. Karlsruhe
Lammstraße lb - 5 * Pernsprecket 4051 - 53

Markenpiano
gut erb ., schöner Klang, zu verkf.

Piano -Haus Oststadt ,
Karlsruhe , Durlacher Allee 28.

Diakon . Handharmonika m . 8 B. zu
verkaufen . 23 unter 9901 an BNN .

Kompl., neuw . Herrensportrad (M .
Hoffmann) mit Dreigangschaltung
zu verk . Preis 170 DM . IS unter
9860 an BNN .

Tausdtgesudie
Gebotenes an erster Stell«

F. neuer El .-Herd, 220 V» geg . fast
neuen Gasbackherd zu tauschen .
SSI unter 9864 an BNN .

Protos -Staubsauger , 110 Volt , neu-
wert ., gegen solchen mit 220 V
zu tausch , ges . SS 9870 on BNN .

Kqufgemdie
D.-W.-Maniel , schwarz, Gr . 46, neu¬

wertig , zu kf. ges . CS 9871 BNN .

Gebr . Schlafzimmer
gesucht . K ! u . 9886 an BNN .

SCHRANK
Küche , Tisch u . Stühle zu kaufen
ges . Bl u . 22051 an Bad . Ann .-Exp .,
Karlsruhe , Zähringerstr . 90 .

Federbett
Kissen n . Matratze sowie Chaise¬
longue zu kaufen g s . IS unt . Nr.
2E050 an Bad . Ann .-Exp . , Karls¬
ruhe , Zähringerstrafle 90.

Teppich u. Bettumrandg.
ges Maße u . Preis . CS 9833 BNN .

Altgold , Silber , Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

A, 9. Steinert , Edelmetalle ,
Ritterstr 24 , Ecke Kriegsstraße

Kostenlose Prüfung und Beratung.

Täglich a . So . FRANKFURT - BERLIN

Der günstigste Flugdienst mit Essen an Bord /
Ab 13 15 an 15 "’

Einfach : ?6 > DM , Sonder - Hin - und Rückflug - p
preis 158 :— DM . Sie sparen 3.4 .— DM ^

VON DEUTSCHLAND
MIT AIR FRANCE

Ffankhwt-M., An der Hauptwache 7-8, Toi. 92521 - 92« SS
IN AUE WELT

n AD ! C _ jeden Dienstag u . Freitag mit
* AAlV I O ”

schnellen und bequemen DC4 -

Flugzeugender AirFrance in 2 Std .erreichbar
Die neuerlichen Erleichterungen zur Erlan - VON DEUTSCHLAND

gung des Visums und der .Devisen ermöglicht § ntt ajr FBANCEg
Ihnen diese Flugreise . Nützen Sie den Son -
der -Hin - und Rückflugpreis von $ 42 .90 aus .

Rohe
Ziegenfelle

verkaufen Sie preisgünstig In
Gerberei

Karl Kromer , Durlach
PfinzstraBe 70.

Gänselebern
werden zu den höchst . Tages¬
preisen laufend angekauft
FUrstenberg -Bräu H.Gropp
Douglasstr .11 , gegenüb .Hptp

Streidi»BaB zu kaufen gesucht . CS3I
unter 9867 an BNN . I

Gr. Schreibtisch, Silberfuchs-Collier
gesucht . IS u . 9832 an BNN .

Schreibmaschine zu kaufen ge¬
sucht . iS unt . Nr . 9835 an BNN.

Leica u . Reithose (evtl , engl .) zu
kaufen gesucht . E3 u . 9852 BNN

Gut erh. Fahrrad-Anhänger, luftbe¬
reift, zu kaufen gesucht . Will-
stätterweg 2 . Tel . 2298 .

Baracke, ca . 75 qm , ges . E9 unter
9827 cm BNN .

Gold - Silber - Double
i kauft zu höchsten Preisen
j W. May, Purfach , Amthausstroße ti

^ nzei ^efi
! haben Erfolg in d«n BNN
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Interessanter Rahmen für ein interessantes
Gesicht ist dieser schutenförmige Hut aus
Nylongeflecht , den Paris für das Frühjahr
empfiehlt. dpa-Bild

Die Perle von Paris starb einsam'Lausanne (AP ) : Liane de Pougy , die „Perle
von Paris “ in den lustigen neunziger Jahren ,ist iö einem einsamen Hotelzimmer in Lau¬
sanne im Alter von 83 Jahren gestorben . Sie
starb unter dem Namen „Schwester Anna Maria
Maideline“

, und nur wepige alte Freunde er¬
innerten sich der einstmals .gefeierten , bild¬
schönen Schauspielerin und ihres märchenhaften
Aufstiegs , um deren Hand Großfürsten und
Maharadschas angehalten hatten und die zu¬
letzt die Frau des rumänischen Prinzen Ghyta
wurde .

Eigentlich hieß sie Chasseigne , aber als sie in
wenigen Wochen zum Star der Pariser Bühne
emporstieg , nannte sie sich de Pougy . Jahre¬
lang war sie das Stadtgespräch der französischen
Metropole und Mittelpunkt der großen Welt ,die „bei Maxim “ ' verkehrte . Als Prinzessin
Ghyta bereiste sie die ganze Erde .

Doch plötzlich änderte sich ihr glänzenderLebensstil : sie wurde fromm und widmete sich
mit ganzem Herzen religiösen und wohltätigen
Aufgaben . Aus ihrem prachtvollen Schloß zogsie in ein einfaches Hotelzimmer , zu dem nur
enge Freunde Zutritt hatten , und trat nach
dem Tode ihres Mannes in einen Nonnenorden
ein , in Demut beendete sie ihr Leben . Sie wird
auf dem Friedhof eines ungenannten Alters¬
heims beerdigt werden .

Als der Walzer die Welt eroberte , erklang zu
sanftem Geigenstrich das Lob der „Weaner
Madel “ . Mit deip Tango sprangen glutäugige
Senoritas aus Spanien auf das Parkett und in
die Fantasie der leichtfüßigen Menschheit . Der
Swing bestrahlte die schönen Ladies aus
Wunsch -Amerika mit rhythmischem Sex -
Appeal Die Samba endlich ließ eine neue Weib¬
lichkeit zum dumpfen Trommelschlag der
Tumba mit wiegenden Hüften ihren Siegeszug
antreten — die Brasilianerin ! Herrlich sorglose
und liebesfreudige Zauberwesen müssen in
Bahia , unter dem „Zuckerhut “ oder am Ama¬
zonas erblühen , in deren Adern noch tausend
ungelöste Geheimnisse des Urwaldes pulsieren !

Ist sie in der Tat so beschaffen , die viel be¬
sungene Frau aus dem fernen Brasil ? Nein —
ebensowenig , wie das saxophonierte Behop -
Girl aus Manhattan die Amerikanerin reprä¬
sentiert ! Und dennoch steckt auch in den seich¬
ten Chansons ein Körnchen Wahrheit . Die Bra¬
silianer sind ein sinnenfreudiges , lebenslustiges
Volk — und sehr jung . Fast die Hälfte aller
Einwohner dieses Landes von der zwanzig¬
fachen Größe Deutschlands ist jünger als
25 Jahre . Man lebt nicht so lange unter der
tropischen Sonne wie in europäischen Ländern
mit ihrer hochgezüchteten medizinischen Wis¬
senschaft . Die Natur aber schafft einen Aus¬
gleich durch hohe Geburtenziffern . Der Puls
des Lebens fließt schneller . Rasch erblüht auch
das heute so populäre Geschöpf dieser süd¬
lichen 'Breiten — die Brasilianerin .

Vom dunklen Kupferbraun oder Ebenholz -
Schwarz , das auf afrikanische Ahnen weist ,

Revolution, im Unterricht :

über indianisches Bronzerot bis zu lichten nörd¬
lichen Farben schimmert ihr Antlitz in man¬
cherlei Tönung . Blutsströme vieler Völker sind
an der Küste ineinander geflossen . Schranken
der Rasse gibt es nicht . Aber dennoch wird es
dem aufmerksamen Beobachter kaum entgehen ,
daß die Frauen des einfachen Volkes mehr zum
dunklen Typ gehören , während die „Damen
der Gesellschaft “ schlankwüchsiger und heller ,
natürlich auch sorgloser und eleganter durch
das bunte Leben promenieren .

Noch gar nicht lange ist es her , da waltete
die „Fazendeira “

, die Frau des Gutsherren , in
ihrem sorglich umhegten häuslichen Kreis . Oft
schon mit 13 Jahren von ihren Eltern einem
Mann „aus gutem Hause “ versprochen und
streng religiös erzogen , sah sie ihre Aufgabe
darin , ihrem Gemahl und Gebieter eine sor¬
gende Hausfrau zu sein und ihn mit reichem
Kindersegen zu beglücken . Lebte man in der
Nähe einer Stadt , so gab es für die Mädchen
einige Jahre strenges Pensionat mit französi¬
scher Konversation .

Als die Brasilianerin schließlich doch die
ersten Schritte in die Öffentlichkeit tat , geschah
dies unter dem Vorzeichen einer humanitären
Bewegung , die ihrem Wesen entgegenkam . Sie
nahm sich der schwarzen Sklaven an und war
oft die treibende Kraft in geheimen Hilfsgesell -
schaften für entflohene Neger , wie z. B . im
„Ameisenbund “ in Pernambuco . Der Name
Dona Olegaria da Cunhas hat aus diesen Jah¬
ren einen bleibenden Klang . Die Frau jedoch ,
die unter den Negern Brasiliens wie eine Hei-

Stenographie “ im ersten Schuljahr
Kinder lernen eine Schrift, die ihre Eltern nicht lesen können

Düsseldorf (sys ) : Stenographie ist schon im
Altertum . geübt worden , wenn auch nur von
wenigen Kennern . Heute gibt es dagegen be¬
reits einige hundert Volksschulklassen von
Siebenjährigen in der Bundesrepublik , in depen
sogar den jüngsten Schülern das Lesen und
Schreiben über eine Art von Kurzschrift ge¬
lehrt wird . Es ist die sogenannte Sprechspur¬
methode , deren Vorteile hier erprobt werden .

Manche Eltern haben schon die Hände über
dem Kopf zusammengeschlagen , wenn ihre
Künder berelits nach den ersten Monaten
Schulunterricht ganze Sätze von ihrer Schiefer¬
tafel ' ablasen , die mit merkwürdigen Zeichen
beschrieben war . Es schien ihnen eine revo¬
lutionäre Methode zu sein , die auf das tradi¬
tionelle „ Rauf -runter -rauf . i-Punkt oben drauf “
verzichtete . Die Lehrer haben jedoch aus gutem
Grunde auf diese alte Lehrweise verzichtet , bei

Südwestdeutsche Umschau
Weinheim (K) : Dem Verkehr der Bergstraßekonnte das alte Postamt der aufstrebenden Stadt

nicht mehr genügen . Durch großzügigen Umbau
sind jetzt Paketverkehr und übriger Postdienst
getrennt und die Telefonkabinen verdoppelt
worden . — Der Grundelbach soll im Stadtgebiet
Weinheims in ganzer Länge überbrückt werden .

Miltenberg (gl ) : Mit Spazierstock und Taschen¬
messer mußte sich ein Jagdpächter eines wütend
ihn annehmenden Keilers erwehren . Der Keiler
flüchtete schließlich, der Pächter kam mit schwe¬
ren Verletzungen ins Krankenhaus .

Friedrichshafen : Rund 11 Millionen Mark wur¬
den der Stadt im vergangenen Jahr für den
Wiederaufbau aus öffentlichen Mitteln zur Ver¬
fügung gestellt . 1000 Wohnungen wurden damit
gebaut . 574 Wohngebäude sind noch immer völlig
zerstört .

Lörrach : Im Einvernehmen mit der Bank Deut¬
scher Länder hat das badische Wirtschaftsmini¬
sterium für das oberbadische Grenzgebiet Devi¬
sen zum Besuch des Basler Stadttheaters bereit¬
gestellt . In den deutschen Verkaufsstellen werden
die Karten gegen ebensoviel DM abgegeben , wiesie in der Schweiz Franken kosten .

Heilbronn : Der Rückgabe des im Jahre 1938 er¬bauten ehemaligen Militärlazaretts an die Be¬
völkerung steht nach Mitteilung der amerikani¬
schen Zivilverwaltung nichts mehr im Wege. Bis¬
her war das Gebäude als Beutegut betrachtet und
der IRO überlassen worden . — Die AllgemeineOrtskrankenkasse hat ihre Beitragssätze von
7 auf 6*/« Prozent ermäßigt . — Ein als Haushalts¬
hilfe beschäftigtes 16jähriges Mädchen begingdurch Einatmen von Leuchtgas Selbstmord .

Mühladier : Nachdem er von einem älteren Mäd¬
chen zurückgewiesen worden war , da er ihr als
Ehemann zu jung sei, vcjarf sich ein 20jähriger

Mann aus Zaisersweiher vor einen fahrenden
Zug, der ihn tötete .

Geislingen : Ab Mitte Januar wird die WMF
Kurzarbeit einführen . Etwa 3000 der 3800 Beschäf¬
tigten werden davon betroffen . Als Grund gibt
die Werksleitung Verknappung des Materials , vor
allem des Silbers , an .

Geislingen (hpd) : Beim Überschreiten der Gleise
wurde ein 44jähriger Postarbeiter getötet .

Saulgau (hpd) : Die Restaurationsarbeiten am
Schloß Königsegg bei Königseggwald, das als
Wahrzeichen Oberschwabens einen beliebten Aus¬
flugsort bildet , sind nach zweijähriger Bautätig¬
keit abgeschlossen.

Ehingen a . D . : Ein Arbeiter stürzte in das Stein¬
silo eines Zementwerkes und erstickte .

Sigmaringen : Mit Hebeln mußte eine betonierte
Stallwand gehoben werden , um die Leiche einer
38jährigen Frau zu bergen , die sie beim Sturz
unter sich begraben hatte .

Heidingsfeld (K) : Die Maul- und Klauenseucheist nun auch im Frankenland wieder aufgetreten .
Würzburg ist bereits zum Sperrgebiet erklärt wor¬den, nachdem in Heidingsfeld in einigen Gehöftendie Seuche ausbrach .

Gemünden (K) : Bei Arbeiten an einer elektri¬schen Weiche wurde ein Weichenwärter von einer
Rangierlok überfahren und auf der Stelle getötet .

Biberach : Die Kneipp-Kur-Anstalt Jordanbad
wird von der Besatzungsmacht wieder für Kur¬
zwecke freigegeben .

Trier : Die Stadtverwaltung plant neuartige
Kleinwohnungen mit beweglichen Wänden , die
nach den Bedürfnissen des Mieters unterteilt wer¬den können . Der Mietpreis der ersten 56 Stan¬
dardwohnungen (Wohnküche, Eltern - und Kinder¬
schlafzimmer ) soll 30 DM nicht übersteigen .

Ein merkwürdiger Mensdh
„Ein merkwürdiger Mensch “ , sagten die

Leute und sahen ihm auf der Straße nach . Und
das nur , weil er ein schwarzes Cape mit einem
weit über die Schultern fallenden Überwurf
trug , was an die Mode vor etwa hundert Jahren
erinnerte . Unter einem breitrandigen ebenfalls
schwarzen Hut quoll ein buschiger , weißer
Haarschopf hervor . Der Mann mochte Ende der
sechziger Jahre sein , aber das Gesicht war noch
von frischer Farbe , faltenlos , und die Augen
hatten einen jungen Glanz . Sein Blick umfaßte
das quirlige Leben auf der Straße . Eine beson¬
dere Vorliebe schien er für Kinder zu haben ,denn er betrachtete sinnend ihr Spiel , als sei er
in eigene frühe Kindheitserinnerungen ver¬
tieft . Daß ihm die Blicke der Passanten nach¬
gingen , bald spöttisch , bald erstaunt , entging
ihm offenbar nicht , doch diese Neugier schien
er gewohnt zu' sein .

Ich begegnete dem Alten täglich , wobei mich
ständig der Gedanke beschäftigte , daß ich ihn
schon einmal in einer ganz besonderen Situa¬
tion vor Jahren gesehen hatte , aber durch die
Fülle von Erlebnissen , die dazwischenlagen ,
versagte die Erinnerung . Und trotzdem grübelte
ich ständig nach , wo ich den Alten wohl ' hintun
könnte . Darüber wjar der Herbst vergangen ,und wie es so ist — ganz plötzlich fiel mir eine
Episode wieder ein .

Es war eine der apokalyptischen Krdegs-
nächte , in denen das Menetekel des kommen¬
den Untergangs an die Häuser geschriebenwurde . Gegen Morgen war der Angriff vorbei .
Rauchschwaden zogen über den Himmel , der
ganz unbeteiligt sein Farbenspiel um die kom¬
mende Sonne entwickelte . Auf der Straße stan¬
den Hausrat und in fieberhafter Eile geborgene
Möbel , vor denen die Besitzer in einer ersten
apathischen Ruhepause saßen und sich einer

geradezu wohltuenden Müdigkeit nach dem Er¬
lebten bingaben . Unter dem geborgenen Haus¬
rat befand sich auch ein Harmonium . Es stand
mitten in dem Gewirr dieses Freiluftspeichersund man konnte den Mann nicht einmal leicht
finden , der davor saß und spielte . Kurzum —
das Largo von Händel erklang . Zuerst etwas
zitternd , dann wurde das Spiel sicherer und
ließ für ein paar Minuten das Geschehen die¬
ser Nacht völlig beziehungslos werden . Nach

der Buchstabe für Buchstabe und dann erst
ganze Wörter geübt wurden . Das Lesen und
Schreiben nach Sprechspur hat erstmals der
Wuppertaler Rechtsanwalt Dr . Höpke Ende der
zwanziger Jahre bei seinem fünfjährigen Sohne
ausproibiert . In Anlehnung an eine gebräuchliche
Kurzschrift ließ er ihn „das Sprechen aufzeich -
nen “ . Nachher war er selbst überrascht , wie
schnell er seinem Jüngsten auf diese Weise das
Schreiben und Lesen beigebracht hatte .

Nach der neuen Methode müssen die Kinder
zuerst das Sprechen einfacher Sätze wie „Da
ist ein Baum “ mit dem Griffel auf der Tafel
begleiten . Sie betonen die einzelnen Striche
hierbei unwillkürlich ebenso , wie säe beim
Sprechen einzelne Silben betonen . Der Lehrer
verbindet anfangs dieses Auf und Ab von
Strichen selbst durch „Spuren “ miteinander ,
mit geraden oder gebogenen Linien . Nach
kurzer Zeit kann dies jedes Kind selbst . Die
Erfahrungen haben gezeigt , daß es diese „Kurz¬
schrift “ schnell begreift und behält . Es leuch¬
tet auch ein , daß dieses Spuren den Anfängern
viel leichter fällt , als mit viel Zeit und Mühe
einen normalen Buchstaben aufzuzeichnen .

Am Anfang kommt es darauf an . den Kin¬
dern die Bedeutung eines Wortes innerhalb
des Satzes verständlich zu machen . Dann
müssen sie jede Silbe innerhalb der Wörter er¬
fassen , und später die einzelnen Laute . Die
kindliche Schreibweise fördert jedenfalls die
geistige Beweglichkeit , den sprachlichen Aus¬
druck und auch den Lerneifer . Die Lehrer
gehen methodisch vor und lassen schließlich aus
den Satz - und Wortteilen neue Sätze und
Wörter bilden . So können Sprechspurschüler
schon nach einem Jahr kleine Aufsätze schrei¬
ben . Dabei haben die Kleinen meist schon die
Tafel vollgeschrieben , wenn sich die älteren
Mitschüler im dritten Schuljahr Buchstaben¬
schrift noch mit der Überschrift abquälen .

Die Eltern zu Hause aber ängstigen sich
vielleicht : „Wie lernt unser Kind schließlich das
richtige Schreiben ? “ Die Antwort auf diese
Frage ist eine Überraschung . Können die
Sprechspurechüler am Ende des ersten Schul¬
jahres die Silben in einzelne Laute zerlegen ,dann ist die Umstellung ihrer Zeichen auf die
normalen Buchstaben nicht mehr schwer . Be¬
gabte Kinder schaffen es in 10 bis 14 Tagen ,did meisten aber bestimmt in etwa sechs
Wochen . Aus ihren Erfahrungen berichten die
Lehrer von Sprechspurschülern beim Vergleich
mit anderen : bessere Aufsätze , guter Stil und
gewandter Ausdruck . Noch ist die neue Lehr¬
methode allerdings nicht Allgemeingut gewor¬
den . die Eltern sollen sich selbst entscheiden .
Bei einer ersten Eltemumfrage hat die Haupt¬stelle des Forschungskreises für Sprechspur
jedodf von über 170 Antworten nur 20 Ab¬
sagen erhalten .

dem letzten Akkord stand der Spieler auf und
ging wie ein Unbeteiligter durch die schutt¬
beladenen Straßen , einer traumhaften Erschei¬
nung ähnlich , fort . Sein Weg war heute von
derselben Art wie damals , sein Haar von der¬
selben buschigen Fülle . Manchmal hört man
eine spöttische Bemerkung über den Alten . Die
einen nenen ihn „Kauz “

, die anderen „Narren “ .Gleichviel , was mich angeht , so glaube ich, einschlechtes Gewissen beruhigen zu müssen , weilich ihn überhaupt jemals habe vergessen kön -
nen - Werner Tiebel

Alle möglichen Verrücktheiten
Extravagante französische Literatur

Jedes Jahr erlebt der französische Buchmarkt
eine Flut von Neuerscheinungen von Romanen ,die von sehr jungen oder unbekannten Autoren
stammen . Sowohl Verleger wie Literatur¬
kritiker halten es für ihre Pflicht , den litera¬
rischen Nachwuchs im Rahmen des Möglichenzu fördern . Diesem Zwecke dienen auch die
gegen Jahresende regelmäßig verteüten zahl¬
losen Literaturpreise , deren Wert weniger in
den durch die Inflation immer bescheidener
werdenden Honoraren liegt , als in der offiziellen
Anerkennung durch ein geachtetes Schieds¬
gericht . Die Begünstigten dieser Literaturpreisekönnen damit rechnen , für ihre Werke eine ver¬
hältnismäßig breite Käuferschicht zu finden .

Die wertvollste Auszeichnung ist der „Prix
Goncourt “ , der von zehn bekannten französi¬
schen Schriftstellern seit Anfang des Jahr¬
hunderts verteilt wird . An zweiter Stelle steht
der „Prix Renaudot “ . Den beiden literarischen
Gremien gelang es in der Vergangenheit nicht
immer , eine glückliche Wahl zu treffen . Nach
fast einstimmiger Ansicht haben sie dieses Jahr
jedoch völlig daneben gegriffen , wobei vielleicht

die allgemeine Lage der jungen Literatur inFrankreich eine größere Verantwortung trifftals das Preiskollegium .Den „Prix Goncourt “ erhielt Paul C o 1 i n fürsein erstes Buch „ Jeux Sauvages “ (Wilde Spiele ) .Sämtliche Personen des Romans sind im wahr¬sten Sinne der Wortes entartet und ihre „wilden
Spiele “ von Anfang bis zu Ende nichts anderesals widerlicher Sadismus . Die Literaturkritikbefürchtet ernstlich , daß nach dieser Wahl inZukunft das Publikum Bücher , die mit dem
„Prix - Goncourt “ ausgezeichnet werden , einfachnicht mehr kauft , weil es von einer gründ¬lichen Enttäuschung genug hat .

Der „Prix Renaudot “ fiel Pierre Mola inefür sein Buch „Les Orgues de l ’Enfer “ (Höllen¬
orgeln ) zu . Dieser Roman ist etwas weniger
unbefriedigend als der „Prix Goncourt “

, des¬
wegen aber nicht weniger extravagant und
destruktiv . Seine Szene ist ein Irrenhaus , und
seine Höhepunkte die Beschreibung aller mög¬lichen und denkbaren Verrücktheiten . Man
scheint sich also geradezu gegen das Gesunde
und Vernünftige im Menschen . verschworen zu

Schlagerromantik und Wirklichkeit
Der moderne Frauentyp Südamerikas
| lige verehrt wird , ist „Isabel a Redentora “

, Isa -
bella die Erlöserin , die Tochter des letzten bra¬
silianischen Kaisers Pedro II . Zweimal vertrat
sie als Regentin ihren Vater und Unterzeich¬
nete in diese .. Zeit (1871 und 1888) jene Ge¬
setze die ir. Brasilien die Sklaverei abschafften .
Unvergessen b. fcibt auch die mutige Anna Nery ,
die während des Krieges gegen Paraguay als
erste Frau die Verwundeten auf dem Schlacht¬
felde verband und rettete .

'Trotz ihres heißen
Temperaments nimmt die Brasilianerin übri¬
gens die eheliche Treue sehr ernst .

Heute haben Bahnen , Autostraßen und Flug¬
linien weite Räume Brasiliens erschlossen .
Städte und Industrien sind emporgewachsen .
Die Töchter früherer Herrinnen und ehemaliger
Sklavinnen arbeiten nebeneinander in Konto¬
ren , Laboratorien und Fabriksälen . Ihr Lyze-
ums -Französ sch wurde durch Film -Englisch
verdrängt . Ihren „Zukünftigen “ lassen sie sich
nur noch ungern von der Familie aussuchen
und halten lieber selbst Rundschau unter ihren
Arbeitskameraden und Kollegen . Ob braun ,
schwarz oder hell — das Land , die biegsame
portugiesische Sprache , die Sonne und der Him¬
mel haben einen Typ geschaffen : die moderne
Brasilianerin . Seit 1931 hat sie — als erste
Frau in Südamerika — aktives und passives
Wahlrecht . Aber die Parlamentstätigkeit der
beiden ersten weiblichen Abgeordneten war
nur von kurzer Dauer . Die Brasilianerin scheint
die Politik lieber den putschfreudigen Männern
zu überlassen .

Soweit sie. einen Wirkungskreis in der Öffent¬
lichkeit erstrebt , sucht sie ihn im kulturellen
Leben . In zahlreichen Museen und Bibliotheken
führt eine Direktorin das Regiment . Über¬
raschend groß ist die Zahl erfolgreicher Frauen
in der modernen brasilianischen Literatur . In
ihren Werken breiten sie nicht nur die bunte
Fülle des Landes und seiner lebensbejahenden
Menschen aus , sie zeugen auch von dem küh¬
nen Schritt der Brasilianerin in der Öffentlich¬
keit .

Daß ihr ein bleibender Platz im Reiche der
Kultur erstrebenswerter ist als ein zweifelhaf¬
tes Mandat im Parlament — wer möchte ihr
dies verargen ? Das kurze Leben mit Freude
zu füllen , damit man um so unbeschwerter
Freude verschenken kann , heiter zu sein und
dennoch das Tagewerk frisch anpacken , darin
erfüllt sich wie früher so auch heute das Le¬
ben der Frauen von Brasil ! W. Jung

Die Zähne brachten es an den Tag
Genf (dpa ) . Eine Zahnprothese die bei einem

verkohlten Leichnam aufgefunden wurde ,
führte die Schweizer Polizei auf die Spuren
eines schauerlichen Verbrechens , dem ein
Schweizer in Frankreich vor drei Monaten zum
Opfer gefallen ist .

Nach wochenlangen Ermittlungen konnte der
Zahnarzt ausfindig gemacht werden , der die
Prothese angefertigt hatte Eine Überprüfung
seiner Patientenliste ergab , daß es sich bei
dem Ermordeten um den Angehörigen einer
berüchtigten Genfer Verbrecherbande handelte ,
deren Tätigkeitsfeld die Schweiz und Frank¬
reich waren . Zwei Bandenmitglieder hatten den
Ermordeten als unbequemen Mitwisser durch
Genickschuß getötet , die Leiche mit Benzin
übergossen und angezündet .

Er lachte sich wirklich tot
Marseille (KK ) : In ein Krankenhaus in Mar¬

seille wurde ein Mann eingeliefert , der bei ei¬
nem leichten Autounfall einen Schock erlitt und
als dessen Folge einen Lachkrampf bekam . Er
lachte ununterbrochen 120 Stunden und war
dann tot .

US-Matrose
erschoß Frankfurter Zeitungshändler
Frankfurt/M (dpa ) . Der amerikanische Ma¬

trose Frank James Klinsenspiel erschoß am
Mittwochfrüh im Frankfurter Vorort Bornheim
den Zeitungshändler Rudolf Spindler . Beide
waren wegen eines Mädchens in Streit gera¬
ten , in dessen Verlauf der Matrose die Pistole
zog und seinem 28jährigen Rivalen in den
Bauch schoß . Spindler starb auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus .

Käse rollte über die Autobahn
Karlsruhe . Wenige Kilometer vor Durlach

kam am Mittwoch auf der Autobahn ein schwe¬
rer Lastzug infolge Glatteis ins Schleudern ,
wobei der Anhänger quer über die Fahrbahn
kippte . Dabei wurden etwa 130 Zentner
Schweizerkäse über die Autobahn verstreut .
Über eine Stunde dauerte das Einsammeln der
wagenrädergroßen Käsestücke . Während dieser
Zeit war der gesamte Nord -Süd -Verkehr auf
der Autobahn gesperrt . — Auf der gleichen
Strecke war in der Nacht zuvor bei Bruchsal
ebenfalls infolge Eisglätte ein mit Holz belade¬
ner Lastzug ins ' Schleudern geraten und die
Böschung hinuntergestürzt . Obwohl sich dabei
das Kraftfahrzeug samt Anhänger überschla¬
gen hatte , kam die dreiköpfige Fahrbesatzung
mit dem Schrecken davon . Ernst nach rund
12 Stunden Wartezeit konnte die Holzladung
von einem anderen Lastzug übernommen
werden . Pa .

Starke Männer mit Schwächen
Der Ruf nach dem starken Mann , der Wunsch

nach Schutz und Sicherheit — im Augenblick
noch recht vernehmbar in deutschen Landen —
wird seinen tragenden Part im politischen Kon¬
zert bald gegen nur gelegentliche Begleitunter¬
malungen aufgeben müssen . Wie so oft ist nier
die psychologische Situation der tatsächlichen
schon vorausgeeilt . Der Nymbus des Kriegeri¬
schen , die Anziehungskraft männlicher Muskel¬
pakete , die als unbewußtes Überbleibsel der
Urzeit das Küchenpersonal seit je so unwider¬
stehlich zur Uniform hinzogen , schwinden ach
den letzten heldischen Erfahrungen recht rasch
dahin ; das energische Kinn gilt den Frauen
nicht mehr als Maßstab der Männlichkeit , der
brutale Zug um 'den Mund ist nicht mehr der
Siegesgarant von ehedem .

Gar keine Schwäche für starke Männer be¬
wies z . B . die zweite Frau Joe Besfords , des
Samson von Nordostengland , als sie ihm und
acht Kindern kurzerhand davonlief . Zwar war
Joe ein gewissenhafter Arbeiter , der pünktlich
nach Hause kam . Doch dann pflegte er sich
von den Nachbarn auf den Kopf gelegte Ziegel¬
steine mit dem Schmiedehammer zerschlagen
zu lassen und Tauziehen für 16 Männer mit
einem Seil zu veranstalten , das einmal um
seinen Hals gewunden war . Als er dann noch
anfing , Bierflaschenscherben und ganze Glüh¬
birnen zu schlucken , fand seine schwächere
Hälfte solche Schwächen denn doch etwas stark .
In einer Heiratsanzeige verspricht Joe seiner
Künftigen nun , wenigstens keine Haushalts¬
gegenstände mehr zu verspeisen . Ob sich
daraufhin eine Daliiah findet ? Frauenherzen
sind manchmal schwerer zu brechen als die
härteste Eisenstange .

Auch die Ehefrau eines Londoner Geistlichen
wurde nicht weich , als sie die Scheidung des¬
wegen beantragte , weil er sich mit Toiletten¬
papier und Glühbirnen der englischen Eisen¬bahn intensiver beschäftigte als mit ihr . Sieblieb so hart wie das Gericht , obwohl derMann beiden beteuerte , die Entwendung solcher
Gegenstände sei nur ein harmloses Stecken¬

pferd . Es ist übrigens das Kennzeichen des
echten Steckenpferdes , das es nur von Män¬
nern geritten werden darf . Während es ,hnen
den Anschein von Vielseitigkeit und Weite des
Horizonts verleiht selbst dann noch , wenn es
ungenutzt im Stalle steht , wird ein Stecken¬
pferd bei Frauen als Marotte , Firlefanz oder
Spleen bezeichnet .

Vor allem neigen Männer dazu , die Gangart
ihres Steckenpferdes für die allein angängigezu halten . So Fred Snyder , der sich Spezial¬linsen für seine Brillengläser anfertigen ließ ,mit denen er die Welt verkehrt sieht . Seit ersich daran gewöhnt hat , daß die Lampe wie
ein Blumenstrauß aus der Erde wächst und alle
Leute auf dem Kopf laufen , findet er sich so
gut zurecht , daß er diese wahrhaft umwälzende
Weltanschauung begeistert seinen Mitmenschen
empfiehlt .

Zuweilen ist es rührend , mit welcher Zärt¬lichkeit die Männer ihre Schwächen kultivie¬
ren . Der schwarzbuschige Schnurrbart des Ver¬
kehrspolizisten Ahmed in Alexandria , sein
größter Stolz und Blickfang aller weiblichen
Verkehrsteilnehmer , war durch sorgsamste ,24jährige Pflege zu so stattlichen Dimensionen
angewachsen , daß der Polizeipräsident seine
sofortige Entfernung im Interesse der Ver¬
kehrssicherheit befahl . Gekränkt aber gefaßtwollte sich Ahmed am anderen Morgen ohnediese Manneszier an seine altgewohnte Stra¬
ßenkreuzung begeben , — da sah er sich voneiner Schar hemmungslos kreischender Frauenund Kinder umringt , die den geschorenenSchutzmann über die Maßen spaßig fanden .Nun entschloß sich der also Verletzte , gegenden Willkürakt seines Vorgesetzten das Gericht
anzurufen . Er erklärt die Entfernung des
Schnurrbarts als Eingriff in die verfassungs¬
mäßig garantierte persönliche Freiheit und als
Beleidigung seiner Manneswürde . Hätte er
Humor gehabt , hätte er in das Lachen mitein -
gestimmt . Aber Humor ist meist nicht der
Starken Stärke . Pit

haben , vielleicht in der Absicht , die bereitsherrschende Nervosität und Hoffnungslosigkeitauszunützen und auf die Spitze zu treiben .Auf einer ähnlichen Ebene bewegt sich einbisher nicht preisgekrönter Schriftsteller ,Herve B a z i n , der in einem ersten Buch
( „Viperes au Poing “ — Giftschlangen um dieFaust ) seinem Haß gegen seine ihn schlecht be¬handelnde Mutter schonungslos freien Lauf ließund gerade einen zweiten Roman ( „Der Tod deskleinen Pferdes “ ) veröffentlichte , worin er zwar
weiterhin haßerfüllt bleibt , aber gegen Endedoch versucht , sich mit der Welt in positivemSinne zu versöhnen . Von dem zweiten Roman
dieses sehr junger Schriftstellers wurden in
weniger als einem Monat über 40 000 Exemplareverkauft , was für französische Verhältnisseeinen ungewöhnlichen Erfolg darstellt .Neben den jungen Schriftstellern versuchen
die alten Autoren , von Zeit zu Zeit Gehör zufinden Georges Duhamel veröffentlichte sodieser Tage einen neuen und sehr tiefen Roman
( „Die Reise von Patrice Periot “ ) , in dem er das
ihm naheliegende Problem des Abstieges des
Menschen im Alter behandelt . FrancoisM a u r i a c hat mit einem Theaterstück „Dasirdische Feuer “ einen überraschenden Erfolg
davongetragen . Er blieb seinen hartherzigen ,leicht versteinerten und geldgierigen Personendes südfranzösischen Bürgertums treu . Erstaun¬lich ist nur , daß diese an sich überlebte Weltdem Publikum noch etwas zu sagen hat . Sieverdankt es zweifellos dem Können Mauriacs .

A. Frisch , Paris
Ehrenvolle Berufung . Der deutsche ChemikerNobelpreisträger Professor Richard Kuhn istneben dem britischen Penicillin -Entdecker SirAlexander Fleming , dem amerikanischen ZoologenProf . Hermann Joseph Müller und Prof . Selmm A .Walksman , New Brunswick/USA , zum Ehrenmit¬glied . des Nationalen Instituts für Wissenschaftenin Indien gewählt worden , (dpa)

Reiche Wiener Philharmoniker
Eine Hauptversammlung der Wiener Phil¬

harmoniker wählte Professor Rudolf Hanzl für
weitere drei Jahre zum Vorsitzenden des Ver¬
eins der Wiener Philharmoniker . In seinem
Tätigkeitsbericht über die abgelaufene Vor¬
standsperiode konnte Professor Hanzl eine An¬zahl großer Erfolge des Vereins aufzählen , der ,obwohl er nicht subventioniert wird , hoch aktivist und an seine 84 Pensionisten jetzt außerihrer Rente noch 10 v . H . des Einkommensauswerfen kann . Die sechs großen Auslands¬reisen brachten den Wiener Philharmonikern
außerordentlich künstlerische Erfolge . Unterden sozialen Leistungen des Vereins ist vorallem die Unterstützung der verarmten Nach¬kommen Franz Schuberts und die Verschöne¬rung des Lebensabends von Hans Pfitznerhervorzuheben . Als Dank dafür erhielten diePhilharmoniker die Totenmaske Schuberts ausdem Besitz der Großneffen und -nichten desKomponisten und die Originalpartitur vonPfitzners „Palestrina “ . Auch das Grab GustavMahlers haben die Philharmoniker in ihreObhut genommen .

Abraxas -Tournee als Rechtfertigung?
Der Komponist Werner Egk bezeichnete seineim Hamburg beginnende „Abraxas “ - Tourneeversc hiedene deutsche Städte als die ersteMöglichkeit einer Rechtfertigung seines Wer¬kes gegenüber den „verleumderischen Angrif -von hoher Stelle “

, die seine künstlerischeArbeit im In - und Ausland in ein ganz falsches
a gebrac ht hätten . Egk , der einen Teil derAufführungen selbst dirigiert , sagte vof derHamburger Presse , er sehe im Ballett einemoderne Ausdrucksform des Theaters und imTanz ein Mittel zur Darstellung einer dra¬matischen Handlung . Wie verlautet , wird dieAbraxas -Tournee auch ins Ausland gehen , (dpa )
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David und Goliath
Ob dem mit einem Maulkorb versehenen gro¬

ßen Schäferhund vielleicht die Nase seines klei¬
neren Artgenossen nicht paßte oder was ihfn sonst
in die Krone gefahren war , war nachher nicht
mehr festzustellen . Obwohl der eigentliche
Grund des beinahe selbstmörderischen Sprungs ,
den gestern ein Hund in der Waldstraße tat ,
von einiger Wichtigkeit gewesen wäre , wie sich
gleich zeigen wird .

Fegte da also ein stämmiger Schäferhund im
Galopp über die Straße , hinter einem Foxter¬
rier her , der , wie alle Beobachter des seltsamen
Zwischenfalles schätzten , von seinem Verfolger
nichts Gutes zu erwarten hatte . War der Fox
vielleicht frech geworden , weil er den Riesen ,
dessen Schnauze mit einem Maulkorb ver¬
schlossen war , kampfunfähig wähnte ? Wie ge¬
sagt , man kann darüber nur Vermutungen an¬
stellen , denn erst von der zweiten Etappe des
Vorfalles an gibt es zuverlässige Zeugen . Bis
auf Nasenbreite hatte sich in wilder Jagd der
starke Goliath dem kleinen David genähert , da
geschah das Unglaubliche : der Fox schlug auf
dem jenseitigen Bürgersteig einen kurzen Ha¬
ken nach links , während der kräftige und in
solchem Tempo nicht mehr aus der Bähn zu
lenkende Verfolger geradewegs weiterflog —
direkt in das Schaufenster eines Fahrradge¬
schäftes hinein . Glas klirrte , - Blut spritzte ,
Schaufensterauslagen flogen umher und ein
Hund heulte schmerzlich auf .

Aber was tat der Wackere wutverzerrten Ge¬
sichts ? In einer letzten Zomeskraft stemmte er
sich durch die gefährliche Glasöffnung wieder
hinaus ins Freie und warf sich schnaubend auf
den Fox , der auf der Straße verwundert dieses
selbst für eine Hundeseele so einmalige Schau¬
spiel beobachtet hatte . Mit den kräftigen Bei¬
nen nahm sich der bluttriefende Verwundete
den Kleinen , weil seine Zähne ja nichts aus -
richten konnten , und warf ihn abwechselnd in
die Luft und dann wieder auf die Erde Dann
aber , nachdem die Rache gestillt war , entsann
er sich seiner schweren Wunden , ließ ab von
David und humpelte geschlagen von dannen .

Daß der eigentliche Anlaß dieses ungleichen
Zweikampfes , der so eigenartige Folgen hatte ,
nicht mehr festgestellt werden kann , wurde
schon gesagt . Das aber wäre wichtig gewesen ,
weil es ja nun ein zertrümmertes Schaufenster
zu. zahlen gilt . . .

Soweit die Geschichte , wie sie sich gestern in
der Waldstraße zugetragen hat . Es ist eine
wahre Geschichte und keine Fabel . Obschon
viele unter Ihnen , liebe Leser , selbst erkennen
werden , daß diese trotzige Begegnung zweier
Hundeseelen d i e FaJjel des Jahres 1951 sein
konnte . . . jw .

Wie der Haushaltsplan 1951 zustande kommt
Einiges über die Technik bei der Aufstellung des städtischen Etats - Neue Lasten durch Lastenausgleich

Das Kreuz von St. Stephan

Noch drei Monate , dann ist das Haushalts¬
jahr 1950 zu Ende . Am 1 . April beginnt bei der
Stadtverwaltung das Haushaltsjahr 1951 , und
manch einer , der vielleicht schon einmal Ge¬
legenheit hatte , das in der Regel an die 200 Sei¬
ten umfassende , mit Zehntausenden von Zahlen
bespickte Buch in die Hand zu nehmen , das
sich „Haushaltsplan “ nennt , mag sich fragen ,
was es denn an Vorarbeiten bedarf , bis dieses
Monstrum von einem Etat ausgearbeitet ist .
Davon soll also hier ein wenig erzählt werden .
Dann aber soll — wenigstens kurz — auch
davon berichtet sein , welchen Schwierigkeiten
oder Unwägbarkeiten sich die Stadtverwaltung
im kommenden Haushaltsjahr gegenübersehen
wird .

Der Laie staunt
Wenn der Laie den Haushaltsplan der Stadt

Karlsruhe zur Hand nimmt , so kann er prak¬
tisch nur nach sehr gründlichem Studium et¬
was damit anfangen . In der Tat sind die ver¬
schiedenen Einzelpläne , welche die Bezeichnung
0 —9 tragen und dann in Hauptgruppen , Ämter
und Sachgebiete untergegliedert sind , eine ver¬
wirrende Häufung von Tausenden von Einzel¬
posten , und selbst dem Fachmann ist klar , daß
eine solche Arbeit , in der schwarz auf weiß
fixiert ist , was die Stadt während eines Haus¬
haltsjahres einnehmen und ausgeben soll , nicht
von heute auf morgen getan werden kann .
Der tatsächliche rechnerische Abschluß eines
Jahres unterscheidet sich natürlich stets sowohl
in Einnahmen wie in Ausgaben von dem Haus¬
haltsplan selbst . Aber auf Grund der gemach¬
ten Erfahrungen und von Schätzungen lassen
sich doch z . B . die Steuereinnahmen ungefähr er¬
rechnen , und was die Ausgabenseite anbelangt
— nun , die verschiedenen Amtsvorstände müs¬
sen sich eben an die Beträge halten , die ihnen
zugewiesen , werden .

Nicht von heute auf morgen , sagten wir ,
ließe sich ein solcher Haushaltsplan aufstellen .
S5o kommt es auch , daß der Oberbürgermeister
die 50 verschiedenen Ämter der Stadtverwal¬
tung schon am 12 . September vergangenen
Jahres aufgefordert hat , die Einzeletats auf¬
zustellen und bis zum 1 . Dezember 1950 vor¬
zulegen . Es handelt sich hier also um Vor¬
entwürfe , die selbstverständlich korrigierbar
sind . Bis zum heutigen Tage haben die Ämter
mit Ausnahme einiger weniger (allerdings sehr
wesentlicher ) Stellen ihre Vorentwürfe ein¬
gereicht .

Überprüfung der Einzelpläne
Diese Einzelpläne versammeln sich dann in

der Stadtkämmerei . Dort werden sie kalkula¬
torisch überprüft und überarbeitet , werden
sachlich aufeinander abgestimmt und daraufhin
untersucht , ob die haushaltsrechtlichen Bestim -

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Drei Metzger , ein Gärtnergehilfe , ein Werk¬

zeugschleifer , ein Rundschleifer , ein Werkzeug¬
schlosser . verschiedene Dreher , Bohrwerks -
dreher . Bohrer für Lindner -Bohrwerk , Uni¬
versalfräser , Werkzeugfräser und Feinmecha¬
niker , ein Werkzeugmacher , drei Küchenhilfen ,
eine Blumenbinderin , mehrere Maschinen¬
schreiberinnen mit engl . Sprachkenntnissen und
einzelne Fernschreiberinnen .

Leichtsinn verursacht Zusammenstoß
Auf der Kriegsstraße stieß ein Personen¬

kraftwagen , der an einem haltenden Lastzug
vorbeifahren wollte , mit einem entgegenkom¬
menden Personenkraftwagen zusammen . Der
Fahrer des Personenwagens hatte leichtsinni¬
gerweise beim Überholen nicht aufgepaßt . Er
selbst sowie seine Begleiterin wurden leicht
verletzt , beide Fahrzeuge wurden beschädigt .
— Auf der nördlichen Fahrbahn der Kaiser¬
allee stieß ein Lastkraftwagen mit einem in
entgegengesetzter Richtung fahrenden Rad¬
fahrer zusammen . Letzterer erlitt eine Fleisch¬
wunde am rechten Unterschenkel ; sein Fahrrad
wurde beschädigt .

Lkw auf Handwagen aufgefahren
Auf der Kriegsstraße fuhr ein Lastkraft¬

wagen auf einen in der selben Richtung fah¬
renden Handwagen auf . Zwei Personen , die
den Handwagen zogen , wurden verletzt .

„Badenia“ ehrte verdiente Sänger
Der Gesangverein „Badenia “ ehrte am Neu¬

jahrstag in seinem Vereinslokül „Zum Elefan¬
ten “ eine Anzahl verdienter Sänger und Mit -

Wie wird das Wetter ?
Nur vorübergehende Beruhigung

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord-
baden , gültig bis Freitagfrüh : Überwiegend be¬
wölkt mit nur gelegentlichen Auflockerungen .
Mittagstemperaturen etwas über Null , nachts
leichter bis mäßiger Frost . Schwache Winde.

Schneebericht vom 3 . Januar
Königstuhl : 23, harsch , minus 3 ; Gaistal : 15,

harsch, minus 0 ; Freudenstadt : 44 , Pulver , mi¬
nus 3 ; Unterstmatt : 75, minus 3 ; Ochsenstall -
Hornisgrinde : 95, Pulver , minus 4 ; Darmstädter
Hütte : 75 , Pulver , minus 5 ; Brend : 90 , Pulver ,
minus 7 ; Breitnau : 86 , Pulver , minus 3 ; Hinter¬
zarten : 60, Pulver , minus 2 ; Neustadt : 60, Pulver ,
minus 3 ; Titisee : 75 , Pulver , minus 2 ; Altglas¬
hütten : 80, Pulver , minus 4 ; Menzenschwand : 90,
Pulver , minus 2 ; . Feldberg -Gipfel : 162 , Pulver ,
minus 7 ; Belchen: 130, Pulver , minus 4, Schau-
insland : 95 , Pulver , minus 7.

Rheinwasserstände
3 . Januar : Konstanz 282 (—1) , Breisach 154 ( + 8) ,

Strafjburg 214 ( + 2), Maxau 390 (0), Mannheim 248
( + 1), Caub 180 ( + 3) .

Süddeutscher Mundfunk
Donnerstag, 4. Januar

5.00 Frühmusik , 7 .15 Werbefunk , 8 .15 Melodien
am Morgen, 9 .15 Unterhaltungsmusik , 10.45 Schu¬
bert — Liszt, 12.05 Musik am Mittag , 13.10 Werbe¬
funk , 16.00 Konzertstunde , 17.10 Unterhaltungs¬
musik , 18.25 Schöne Opemmelodien , 20 .05 Mit Mu¬
sik geht alles besser , 23 .00 Nachtkonzert , 0 .05 Jazz
im Funk.

Südwestfunk sendet . . .
Donnerstag, 4. Januar

5 .00 Frühmusik , 0.10 Morgenkonzert , 7.30 Musik
am Morgen, 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12.20
Mittagskonzert , 13.15 Musik nach Tisch, 15.15 Nach¬
wuchs stellt sich vor , 17.00 Neue Musik für zwei
Klaviere , 20 .00 Operettenkonzert , 22.30 Das Prisma ,
23.30 „Kuddeldaddeldu *.

glieder für 25 - , 40- und 50jährige Sänger - und
Mitgliedertätigkeit . Julius Herrmann erhielt
eine Urkunde für 50jährige , der erste Vereins -
vorsitzende Fritz Banscnbach und Albert
Kroneisen Urkunde und goldene Nadel für
40jährige und Ludwig Roth , Wilhelm Weber ,
Willi Bau, , Ernst Bau , David Dusch , Robert
Schucker und Willi Vogt die silberne Bundes¬
sängernadel für 25jährige aktive Sängertätig¬
keit . Für 40jährige Mitgliedschaft wurde *
durch Verleihung der Ehrenmitgliedschaft Karl
Kirschenlohr , Josef Bollin , Karl Keller , Philipp
Mack , Albert Kroneisen , Emil Wiederroth und
Wilhelm Reichert ausgezeichnet . Karl Ritter
und Adolf Kürner wurden für 25jährige Mit¬
gliedschaft beglückwünscht . Der bei der Ver¬
einsfeier anwesende Vizepräsident des Badi¬
schen Sängerbundes , Franz Hespeler , gab im
Verlauf seiner Begrüßungsansprache bekannt ,
daß der Gesangverein „Badenia " sich für das
zu Pfingsten stattfindende badische Bundes¬
liederfest bereits mit einem Sonderkonzert ver¬
pflichtet hat .

Sterbefälle vom 1 . bis 3. Januar
1 . Januar : Raunser Marie , geb . Schuhmacher .

Wetterbachstraße 5 ( 73 J .) ; Edelmann Rudolf ,
Verw .-Insp a . D ., Lamprechtstraße 11 (79 J . ) ;
Eschwey Elisabeth , geb . Moll, Badener Straße
49a (62 J .) ;«Dannenmayer Hieronymus , Schuh -
machermeister , Zähringerstraße 4 (88 J .) ;
Ronecker Josefa , geb . Widder , Kalliwoda -
straße 3 (86 J . ).

2. Januar : Wagner August , Ing . . Badener
Straße 53 (79 J .) ; Dannenmayer Emilie , geb .
Buhlinger , Salmenstraße 2 (77 J .) ; Erb Friedrich
Wilhelm , Blechnermeister , Nelkenstraße 27
(74 J .) ; Arnold Maria Elisabeth , geb . Keller ,
Ludwig -Wilhelm -Straße 16 (68 J -) ; Egner Adolf ,
Finanzsekretär a . D . . Englerstraße 4 (81 J .) ;
Tscholl Heinrich , Schubmachermeister . Murg¬
straße 10a (61 J .) ; Zumtobel Christiane , geb .
Seifried , Hohenzollernstraße 41 (58 J .) .

3 . Januar : Zöller Luise , geb . Süpfle . Gym¬
nasiumstraße 24 (83 J .) ; Schmidt Luise , geb .
Mössinger , Kriegsstraße 38 (88 J .) ; Glaser Leo¬
pold , städt . Arbeiter . Zähringerstraße 1 (75 J . ) :
Hitzfeld Rudolf , Beh .-Angest ., Links der Alb 10
(46 JA

Kurze Stadtnotizen
Die orthopädischen Sprechtage für Kriegsbeschä¬

digte finden im Januar , Februar und März jeweils
dienstags , freitags und samstags von 8.30 bis 12 .00
Uhr in der Redtenbachstraße 9 statt .

Zum Eröffnungsspringender Nordsehwarxwald-
Skischanze bei Hundseck verkehren am kommen¬
den Sonntag Sonderzüge und Omnibusse der Bun¬
desbahn . Auskunft und Fahrkarten bei den DER-
Reisebüros.

Der Arbeiter-Rad- und Kraftfahrerbund „Soli¬
darität“ , Ortsgruppe Karlsruhe , hält seine nächste
Mitgliederversammlung am Samstag , 6 . 1 ., 20 Uhr ,
in der „Deutschen Eiche“ , Augartenstraße 60 , ab.

Die Waldshuter Vereinigung veranstaltet am
Samstag, 6 . 1 ., 19.30 Uhr , im „Merkur “ ihre
Weihnachtsfeier .

Das Wiener-Ebert -Trio gastiert am 6., 8. und
9 . Januar mit Beethovens sämtlichen Klavier¬
sonaten im Munzsaal. Die beiden ersten Abende
beginnen jeweils um 20 Uhr , der letzte Abend
bereits um 19 Uhr . Veranstalter ist die Konzert¬
direktion Kurt Neufeldt .

Die KohlengroBhandlung Stachelhaus & Buch¬
loh GmbH ., ZweigniederlassungKarlsruhe-Rhein¬
hafen , feiert dieser Tage ihr 75jähriges Firmen¬
jubiläum .

Was bringt das Staatstheater?
Schauspielhaus : Heute abend , 19JO Uhr ,

9 . Vorstellung für die Platzmiete D und freier
Kartenverkauf „Der Gesang im Feuerofen “ ,
Drama von Carl Zuckmayer.

mungen eingehalten wurden . Das Wichtigste
aber : Sie werden daraufhin durchgesehen , ob
nicht weitere Einsparungen möglich sind . Hierzu
bedarf es wochenlanger Rücksprachen mit den
verschiedenen Amtsleitern und Dezernenten .
Dabei muß sich nahezu jeder Amtschef Strei¬
chungen gefallen lassen , weil es ja das erste
Bestreben der Stadtverwaltung sein muß , dem
Stadtrat einen ausgeglichenen Etat vorzulegen ,
einen Haushalt also ohne Fehlbetrag . Ein sol¬
cher Fehlbetrag ergibt sich aber nach der ein¬
fachen Addierung der nicht korrigierten Einzel¬
etats in jedem Jahr , weil es das verständliche
Bemühen jedes Amtes ist , möglichst viel für
seine Zwecke herauszuschlagen . Stets beläuft
sich dieser sogenannte Rohfehlbedarf auf meh¬
rere Millionen , den zu beseitigen Zweck
der dann folgenden , schon genannten Rück¬
sprachen mit den Amtsleitern und Dezer¬
nenten ist .

Sind diese oft sehr langwierigen Verhand¬
lungen beendet , so wird der Haushaltsplan als
Entwurf gedruckt und den verschiedenen Aus¬
schüssen des Stadtrats (z. B. dem Fürsorge - .
Schul - oder Werkausschuß ) zur Beratung vor¬
gelegt . Der Haushaltsplan geht dann an die
Abteilung I für Verwaltung und Finanzen bei
der Stadtverwaltung und wird von dieser
schließlich dem Stadtrat vorgelegt . Dem Stadt¬
rat kommt dann als der „gesetzgebenden “
Körperschaft die Aufgabe zu , den Haushalt zu
genehmigen oder abzulehnen oder Änderungen
vorzunehmen . In früheren Zeiten nahm die Be¬
ratung im Stadtrat oft mehrere Tage in An¬
spruch . Neuerdings erfolgen Korrekturen aller¬
dings mehr in den internen Zirkeln der Sach-
verständigen -Ausschüsse innerhalb des Stadt -
räts .
Verzögerung durch neues Haushalts-Schema?
Übrigens kann es m diesem Jahr trotz des

Bemühens der Stadtverwaltung , den Haus¬
haltsplan noch vor dem 1 . April vorzulegen , zu
einer Verschiebung des Termins kommen , weil
nämlich der Etat schon von diesem Jahr an
entsprechend einem soeben vom Statistischen
Bundesamt herausgegebenen neuen Kennzif¬
fernverzeichnis erfolgen soll , ln der Praxis
würde das bedeuten , daß die bisher autgesteil -
ten Einzeletats entsprechend diesem neuen
Schema u-mgebaut werden müßten . Die Fertig¬
stellung des Haushaltsplanes würde sieh da¬
durch um mindestens vier Wochen verzögern .
Möglicherweise aber kann der Plan — Verhand¬
lungen hierüber werden gegenwärtig von der
Stadtverwaltung geführt — nach dem bisheri¬
gen Schema aufgestellt und im Anschluß daran
für statistische Zwecke umgestellt werden . Die¬
ses neue Kennziffemverzeichnis hat übrigens
den Vorteil einer besseren Vergleichbarkeit mit
anderen Städten . Die Stadtkämmerei ist gegen¬
wärtig ohnehin dabei , den Karlsruher Haus¬
haltsplan 1950 mit den Plänen anderer Städte
zu vergleichen und das sicherlich recht interes¬
sante Untensuchungsergebnis schriftlich nieder¬
zulegen .

Zahlen mit Fragezeichen
Man wird im kommenden Haushaltsjahr da¬

mit rechnen dürfen , daß die Steuereingänge
nicht hinter denen des Vorjahres Zurückbleiben .
Da gibt es aber auf der Einnahmeseite einen
offenen Posten , den man nur mit Vorbehalt
einsetzen kann . Es handelt sich um die staat¬
lichen Zuwendungen aus dem kommunalen
Notstock , über deren Höhe erst am Ende des
Haushaltsjahres entschieden wird . Karlsruhe
hat . wenn man die Ziffern vom . Jahre 1949 her¬
anzieht , nicht eben gut äbgeschnitten : 4,5 Mil'. .
DM erhielt die Stadt in jenem Jahr , während
z . B . Stuttgart 12 und Mannheim 7,5 Mill . DM
zugewiesen wurden . Im vergangenen Jahr hatte
die Stadt in ihrem Etat 5,4 Mill . DM aus dem
kommunalen Notstock eingesetzt . Ob man sie
wirklich erhalten wird ? Kein Mensch weiß es .
und mit wieviel wird man im Haushaltsjahr
1951 rechnen können ? Auch hier nur ein Frage¬
zeichen . Zu allem hin sind auch die Finanz -
zuweisungen des Staates , die sich nach der
Kopfzahl errechnen , für die nordbadischen
Städte nicht sehr hoch . Während Nordbaden
je Kopf der Bevölkerung 7,76 DM erhielt , gab
ee für Württemberg 15,10 DM ; eine Differenz ,

die aus der höheren Einkommens - und Kör¬
perschaftssteuer des württembergischen Lan¬
desteiles resultiert .

Die größte Sorge
Die größte Sorge bereitet der Sitadtverwal -

’.ung und den » Oberbürgermeiser jedoch die Tat¬
sache , daß entsprechend den bisherigen Plänen
auch die Gemeinden zum Lastenausgleich
herangezogen werden sollen . Hier liegt das Sor¬
genkind für dag Haushaltsjahr 1951 begraben .
Noch ist über die endgültige Gestaltung des
Lastenausgleichs nicht das letzte Wort gespro¬
chen , aber die Gemeinden werden erwarten
müssen , daß die Substanz ihres Vermögens auf
diese Weise angegriffen wird . Kommen keine
entscheidend « ! Änderungen , so wird die Stadt
künftig jährlich einschließlich der Städtischen
Werke mit etwa 1,2 Millionen DM für den La-
stenauögleich bluten müssen . Und das ist bei
einem Etat , der sich um 50 Mill . DM herum¬
bewegen wird , sehr viel .

Knapper außerordentlicher Etat
In unserem Aufsatz zum Jahresende spra¬

chen wir schon davon , daß es die Stadtverwal¬
tung im kommenden Jahr angesichts des Man¬
gels an Kapital schwer haben wird , einen au¬
ßerordentlichen Haushalt aufzusteilen , einen
Etat also , aus dem vor allem der Wiederaufbau
finanziert werden soll . Dennoch wird auch für
das Haushaltsjahr 1951 ein (wenn auch sehr
knapper ) außerordentlicher Etat entworfen
werden , wobei insbesondere Mittel für Schul¬
bauten freigemacht werden sollen . Ein kleiner
Trost ist allerdings die Tatsache , daß der
Stadtrat im Herbst vergangenen Jahres eine
Summe von mehreren Millionen DM freigege¬
ben hat , die in der Praxis erst in diesem Früh¬
jahr umgesetzt werden . Der Wiederaufbau der
Werfthalle II etwa ; der Schule in der Garten¬
straße und anderer ' Bauten wird also , finan¬
ziert mit Geldern aus dem außerordentlichen
Etat 1950 . im wesentlichen erst ab etwa März,
April dieses Jahres erfolgen . So ist au erwarten ,

Einen Tag vor Beginn des neuen Jahres erhielt
der Turm , der St . Stephans -Kirche wieder sein
Kreuz . Es ist mit Fuß 5,10 m hoch , 2 m breit ,
ca . 500 kg schwer und vorläufig noch von einer
hölzernen Verkleidung umgeben .

Foto : Schlesiger

daß die sicherlich sehr knappen Mittel , die im
Haushaltsjahr 1951 für Bauzwecke zur Ver¬
fügung gestellt werden können , die Bautätig¬
keit nicht in dem Maße einschränken werden ,
wie das sonst zu befürchten gewesen wäre .

Und nun darf man gespannt sein , wie der
Haushaltsplan 1951 tatsächlich aussehen wird .
In einigen Monaten wird man darüber Bescheid
wiesen . W.

Karlsruher Flugplatz nicht vergessen
Stadtverwaltung plant Wiederausbau zu gegebener Zeit

Es wird langsam wieder aktuell , das Thema
Flugplatz . Zur Beruhigung : Von amerikanischer
Seite sind hier keinerlei militärische Maßnah¬
men geplant oder angeordnet . Zumal ja fest¬
steht , daß relativ der Karlsruher Flugplatz in
seiner bescheidenen Größe den Anforderungen
der heutigen Militär - oder Zivilluftfahrt nicht
gerecht werden kann . Seine Verwendungsmög¬
lichkeit könnte sich also lediglich auf Zubrin¬
gerdienste erstrecken , wie das auch in den
früheren Jahren der Fall war .

Im Augenblick ist der Karlsruher Flugplatz
allerdings noch von den Amerikanern be¬
schlagnahmt , die etwa 100 ha Gelände für
landwirtschaftliche Zwecke auf Widerruf frei -
gegeben haben . Das Gelände mußte in mög¬
lichst großen Stücken verteilt - werden , da sich
gemäß der amerikanischen Anordnung , nicht
viele Menschen auf dem Flugplatz aufhalten
dürfen . Jeder Siedler bekam ungefähr zwei bis
drei ha Land

Der eigentliche Besitzer des Flugplatzes ist
die Badische Domänenverwaltung , an welche

Kreismeisterschaften im Hallenhandball
Die .Senioren - und Jugentfanannschaften des

•Kreises Karlsruhe trugen am Mittwoch in der Lan¬
despolizeischule Durlach die ersten Ausscheidungs¬
kämpfe für die Kreismeisterschaft aus . Es gab
hierbei folgende Ergebnisse : Senioren : Linken¬
heim II — ASV Durlach kampflos für Durlach;
Ettlingen II — Knielingen 2 :5 ; Bulach II gegen
FrSSV Karlsruhe 3 :5 ; Tschft. Mütolburg gegen
Beiertheim II 7 :6 ; Polizei II — Neureut kampflos
für Polizei ; Linkenheim I — Tschft. Durlach
kampflos für Durlach : Grötzingen — Rintheim II
8 :9 nach Verlang . ; KFV — Polizei I 5 :4 ; TSV Rüp¬
purr — KTV 46 1 :2 . Jugend : ASV Durlach gegen
Tschft. Mühlburg 0 :0 ; FrSSV Karlsruhe — Rint¬
heim 4 :5 ; Linkenheim — Ettlingen kampflos für
Ettlingen .

Nach Karlsruhe über Kiew
Badner zogen nach Ost und West — Fünfzig Dollar tauften einen Ort

Wußten Sie schon , daß zwei einfache Männer
in mittleren Jahren . Michael Böhm und Philipp
Böchler . Karlsruhe zu seinem Namen verhalten ?
Da es weder Fürsten noch Geistliche waren und
da man das Jahr 1911 schrieb , als dies geschah ,
kann es sich — unsere Leser haben es sicher
schon erraten — nur um das amerikanische
Karlsruhe handeln . Amerikanisch ist auch , wie
sie dazu kamen . Als Lage und Umfang der
Siedlung bestimmt waren , versteigerten ihre
künftigen Bewohner das Recht der Namens¬
gebung unter sich . Böhm und Böchler boten den
höchsten Preis — es war die damals recht an¬
sehnliche Summe von 50 Dollar — und nannten
dein neuen Ort Karlsruhe .

Auf der Straße , die die nordamerikanische
Eisenbahnkompanie im selben Jahr der rauhen
Witterung zum Trotz gebaut hatte , waren die
beiden Männer an diese waldfreie Stelle
gelangt , die ihnen besonders günstig zur An¬
siedlung erschien . Mit ihnen kamen einige
Dutzend deutscher Landsleute , die fast alle ,
wie uns der jetzige Bürgermeister von Karls¬
ruhe (Dakota ) in seinem NeujahrsachreiBben mit¬
teilt , aus Baden stammten .

Sie selbst hatten Markgrafenschloß , Stadt¬
kirche und Pyramide allerdings nie gesehen .
Der Weg von Karlsruhe nach Karlsruhe führte
nämlich über Kiew und über sechs Generationen .
Als gegen Ende des 18 . Jahrhunderts Katha¬
rina II . deutsche Bauern und Handwerker zur
Ansiedlung nach Rußland lud , folgten zahlreiche
Süddeutsche dem Ruf der Kaiserin in die
Ukraine und an die Ufer der unteren Wolga .
Süddeutsche Sprechweise und Gewohnheiten
erhielten sich rein und wurden von den Ur¬
enkeln mitgenommen , die knapp 100 Jahre
später aufbrachen , um jenseits des Atlantik
noch einmal neues Land zu suchen .

Heute umfaßt die Farm der dortigen Karls¬
ruher durchschnittlich 137 ha Ackerland und
32 ha Weide für 30 bis 100 Kühe . Milchprodukte
und Rinder sind neben Weizen und Flachs ihre
Haupterzeugnisse , die allen nach den Angaben
ihres Bürgermeisters in den letzten Jahren be¬
trächtliche Erlöse einbrachten . Neben Kirche
und Postamt besit zt der Flecken eine Pfarr -

schule und eine öffentliche Grund - und Mittel¬
schule , deren 335 Schüler aus oft recht entfern¬
ten Gehöften der Umgebung kommen . Eine
ähnlich günstige Weiterentwicklung in einer
friedlichen Welt , das ist für sie und ihre große
badische Schwesternstadt der Wunsch der
Karlsruher an das Jahr 1951. Auf dem Pro¬
gramm der letzten Weihnachtsmesse , das dem
Neujahrsgruß beigefügt war , fanden wir unter
den Sängern die Namen Böhm und Böchler
wieder . Vielleicht gehören sie denselben Män¬
nern . die damals in der Machtvollkommenheit
ihrer 50 Dollar das geographische Doppelleben
Karlsruhes begannen . 1p

die Siedler monatlich eine kleine Pacht abfüh -
ren müssen . Sollten die Amerikaner ihnen je¬
doch ihr Grundstück plötzlich kündigen , so
haben die Siedler keinerlei Schadensersatz¬
ansprüche .

Das heutige Flugplatzgelände war früher mit
Wald bewachsen . Vor dem 1 . Weltkrieg hatte
man mit der Rodung eines kleineren Platzes
begonnen , um ihn als Exerzierplatz zu verwen¬
den , eine Bezeichnung , die übrigens auch heute
noch vielfach gebraucht wird . Nach 1918 siedel¬
ten sich auf demselben Gelände verschiedene
aus dem Elsaß vertriebene Deutsche an . Von
nun an wurde der Platz jährlich erweitert . Das
Gelände ringsum wurde abgeholzt , so daß be¬
reits 1923 zu Beginn des Karlsruher Segelflug¬
sports einige Segelflugzeuge starten konnten .
Die weitere Entwicklung des Platzes erforderte
das Abreißen der Baracken und das Anlegen
einer größeren Werft , die damals bei der
Artilleriekaserne , 1935 jedoch auf der jetzigen
Stelle erbaut wurde .

Seit jenem Jahr oblag der Zivilflugverkehr
der badiisch-ptälzischen Lufthansa A . G . Mann¬
heim -Karlsruhe und der Karlsruher Flughafen -
gesellschatt m .b .H . , beide Gesellschaften waren
städtische Institutionen . Federführend für die
gesamten Flugplatz - Angelegenheiten war die
Stadtverwaltung . Im vergangenen Jahr über¬
nahm die Stadt den Anteil der pfälzischen Ge¬
sellschaft .

Zu Beginn des 2 . Weltkrieges wurde der
Flugplatz , der sich inzwischen zu der heutigen
Größe entwickelt hatte , fast ausnahmslos in den
Dienst der Wehrmacht gestellt . Nur noch kleine
private Flüge konnten unternommen werden .
Die Beschlagnahme durch die Besatzungsmacht
erfolgte sofort nach dem Umsturz im Jahre
1945. Den größten Teil der Gebäude mußten sie
jedoch ausgebomtat und zerstört übernehmen .

Sobald etwas ruhige Verhältnisse eintreten ,
beabsichtigt die Stadt Karlsruhe , den Flug¬
platz wieder seiner ursprünglichen Bestimmung
zu übergeben . Hierfür wäre allerdings die In¬
standsetzung der z . Zt . „brachliegenden großen
Startbahn erforderlich . Auch die Rollbahn
müßte erneuert werden . Die am Rande des
Flugplatzes errichteten Häuser durften von
vornherein nur 10 m hoch gebaut werden , um
die Anflugmöglichkeiten nicht zu hemmen . Die
kleine Startbahn wird augenblicklich von einem
kleinen amerikanischen Flugzeug benutzt und
ist somit in gebrauchsfähigem Zustand .

Abzuwarten bleibt also , wie sich die Luf -
fahrtverhältnisse in Deutschland künftig ent¬
wickeln . Denn davon wird auch der Ausbau des
Karlsruher Flughafens in erster Linie abhän -
gen . R . F.

Wildschwein als Langstreckentaucher
Ein Linkenheimer Jagderlebnis

Daß ein Wildschwein über vortreffliche
Eigenschaften verfügt , die es ihm ermöglichen
sich schwierigen Lebensbedingungen anzupas¬
sen und sich gegen eine feindselige Umwelt
zähe zu behaupten , ist bekannt . Daß ein Wild¬
schwein in seinem abenteuerlichen Leben zum
trefflichen Schwimmer wird , ist auch nicht ver¬
wunderlich . Erstaunlich und bis dato unbe¬
kannt ist aber , daß Schwarzkittel in der Not
auch bewundernswerte Leistungen auf dem
Gebiet des Langstreckentauchens vollbringen
können .

Das sollten dieser Tage ein Linkenhei¬
mer Jagdpächter und einige Treiber erfahren ,
die sich zur löblichen Wildschweinjagd zusam¬
mengetan hatten . Einem Treiber , bzw . seinem
Hund gelang es , einen kapitalen Keiler auf -
zustöbem . Ärgerlich über die Störung trottete
der Bursche dem „Toten Rhein “ zu , um jen¬
seits das Weite zu suchen und so allen even¬
tuellen Komplikationen aus dem Weg zu ge¬
hen . Auf dem Eise brach er jedoch ein . Er ver¬
suchte eine Zeitlang , auf der Eisdecke wieder
Fuß zu fassen , was ihm aber bei der Glätte
des Eises nicht gelang . Seine Bemühungen
waren natürlich von dem heftigen Gekläff des
erfolgreichen Hundes begleitet . Ahnte der Kei¬
ler , daß sich der bewaffnete Jäger infolge des
heftigen Verbellens eilig näherte ? Jedenfalls

versank er plötzlich in der Flut , bĉ or noch der
Jäger zum Schuß kam . Pech gehabt ! Aber im¬
merhin — eine Wildsau wenigstens zum Er¬
saufen gebracht . So dachten Jäger und Trei¬
ber und überlegten , wo sie eine Stange mit
Haken herkriegten könnten , um die Beute
herauszufischen . Wie groß war aber ihr Er¬
staunen , als sie nach unglaublich langer
Zeitspanne den Keiler am jenseitigen CJfer
auftauchen sahen , nachdem er die Eisdecke
von unten her durchstoßen hatte . Er hatte die
Strecke unter dem Eise zurückgelegt und
schickte sich an , sein Leben in Sicherheit zu
bringen Der Jäger sandte ihm noch drei
bleierne Grüße nach . Einer kam richtig an . die
Schweißspuren verrieten es . Er scheint aber
auch ein Held im „Nehmen “ zu sein ; denn bis
dato konnte er noch nicht aufgefunden werden .
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Familien -Nachrichten

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben

Mann , meinen guten Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Adolf Egner
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , in die Ewig¬
keit abzurufen .

In stiller Trauer ;
Elsa Egner geb . Soutief ,
Irmela Rastätter geb . Egner,
Arnold Rastätter ,

Karferwhe , Englerstr . 4, den 2. Jan . 1951 .
Beerdigung : Freitag , 5 . Jan . 1951 . 10.30 Uhr, Haup -tfriedhof .

DANKSAGUNG— STATT KARTEN

Rif atte Beweise » herzlicher Teilnahme , die mir beim Heim¬
gang meines geliebten Mannes

Leonhard Schön
vielseitig zuteil wurden , sowie für die zahlreichen Kranz -

und Blumenspenden sage ich meinen herzlichsten Dank .
Frau Sofie SehÖn u. Angehörige .

Karlsruhe , 3. Januar 1951.

Am Dienstag , dem 2. Jan .,
in der Morgenfrühe , hat der
gütige Gott meine lb . Mut¬
ter , unsere lb . Schwester ,
Schwägerin und Tante

Elsa Kühn
zu sich in die ewige Heimat
gerufen .

Die Hinterbliebenen :
Schwester Marienlind
und Anverwandte .

Khe .-Rüppurr , Löwenstr . 31 .
Beerdigung : Donnerstag , 4 .
Januar 1951 , 15 Uhr, Rüppui -
rer Friedhof .
Das 1. Opfer ist am Freitag ,
dem 5. Jan ., 8 Uhr, in der
Christkönig -Kirche ,

Mein lieber Mann , unser
guter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater und Opa

Heinrich Tsdioü
Schuhmachermeister

ist heute abend im 62 . Le¬
bensjahr nach schwer . Lei¬
den viel zu früh entschlafen .

Maria Tscholl geb . Stärk
Maria Kroggel u. Familie ,
Emil Tscholl u. Familie
Paula Kannewurf u. Gatte
Arthur Tscholl u. Familie
und Anverwandte .

Karlsruhe , 2. Jan . 1951.
Murgstr . 10a .
Beerdigung : Freitag , 5 . 1. 51,
11 Uhr, Hauptfriedhof .

Statt Karten
Für erwiesene Anteilnahme

beim Heimgang meiner lb
Frau , unserer guten Mutter ,
Schwester und Oma

Rosa Schmitt
geb . Gärtner

sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank .

Nicht , versäumen wollen
wir , auf diesem Wege auch
den ehrw . Schwestern und
Pflegerinnen des Neuen St.
Vincentius -Krankenhauses für
die aufopfernde Betreuung
der Verstorbenen zu danken .
Herrn Pfarrer Löffler schlie¬
ßen wir in unser Dankgefühl
mit ein für die trostreichen
Abschiedsworte .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Valentin Schmitt.

Karlsruhe , Lessingstr . 14 .

Heute entschlief nach lan¬
ger schwerer Krankheit un¬
ser lb . Opa

Leopold Glaser
im Altor von 75 Jahren

In tiefer Trauer :
Farn. Rud. Schweigert
). Glaser
Fam. Pr. lew , USA
Farn. J. Buckner , USA
Fam. W. Glaser

Karlsruhe USA Little Rock ,
Zähringerstraße 1.
Beerd . : Frei . 5 . 1 . 51 , 9.30 U .,
Hauptfriedhof .

Danksagung
Nachdem mein herzensguter
Mann , mein treusorgender
Vater

Hermann Sdiulze
Druckerei -Faktor

zur letzten Ruhe gebettet
wurde , ist es uns ein Her¬
zensbedürfnis , allen denen
zu danken , welche dem lb
Entschlafenen durch die Teil¬
nahme in Wort , Schrift , Ge¬
sang u . Geleit sowie die
schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden die letzte Ehre er¬
wiesen haben .
Khe .-Mühlburg , 2. Jan . 1951.
Die trauernden Hinterblieb . :

Käthe Schulze Wwe . ,
Wolfgang Schulze .

Todesanzeige
Unerwartet rasch folgte

unsere lb . Mutter , Schwä¬
gerin , Groß - u . Urgroßmutter

Frau Luise Schmidt
verw . Keller

Witwe des Lok. -Führers
Christian Schmidt

unserem vor 3 Monaten ver -
storb . Vater in die Ewigkeit
Karlsruhe , d . 3. 1. 1951 .
Kriegsstraße 88 .

Für die trauernden
Hinterbliebenen :

Fam. Rigling u. GÖckler

Feuerbestattg . : Freitag . 5 . 1.
1951, 12.15 Uhr .

Danksagung .
Für die Beweise aufrichti¬

ger Teilnahme sowie die
viel . Kranzspenden bei dem
Heimgang meiner lieb . Frau ,
Mutter u . Großmutter

Anna Stamm
geb . Bauet

sagen wir herzlichen Dank .
Familie Eduard Stamm.

Karlsruhe , Rüppurrer Str . 77 .

Veranstaltungen

Unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Fräulein Elise lureidi
ist nach längerem Leiden ,
versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von
76 Jahren am 1. 1. 51 sanft
entschlafen .

Die trauernden
Hinterbliebenen

Khe ., B.-Baden , 3. 1. 1951 .
Die Beerdigung fand in all .
Stille statt .
Für die erwiesene Teilnahme
sagen wir allen herzl . Dank .

15 PREISWUNDER
Jeder Käufer erhält für je DM 50. - Einkauf DM f .50 FahrgeldVergütung

Lumberjacks, ganz gefüttert , mit Strickbund, . . __ Kinder -Stiefel, Luxusausführung , _ _
in vielen Farben , außergew . Gelegenheit . IO. ÖU Ia Kreppsohle, Größe 31—35, prima Qualität 17 .80

Arbeitshose, sehr strapazierfähig , amerikanische „ . . . . . .. _ _. . ...
Art oliv 8 .80 Stiefeletten für Damen, Luxusausfuhrung ,

’ . " Krepp- oder Ledersohle, Ia Qualität , das _ _ _ _
Sporthemd, feste Trikotware . 4. 80 Richtige für dieses Wetter . Zo .öU

Damen-Wintermäntel , ganz gefüttert , ab . . 46 .80 Kinder-Pullover mit langem Arm . . . . 2 .80
Hauskleider, warm . . 7 .80 Kinder-Anzug mit langer Hose , Jacke und _ _ _

Hose mit Strickbund, Größe 000 . . . . 3. » 0
Damen-Trikot-Schlüpfer . . . . . . 1 .90 Mit 0 .75 Größensteigerung. Unser Schlager!
Büstenhalter , Triumph . 1 .45 Gittertüll für Stores und Scheiben, 50 breit . 0 .75
Damen - Lederbausschuhe m vielen Farben , . __ Hemdenflanell, schöne strapazierfähige Qual., . _ _

Restposten . 4 . 80 80 breit . 1 .65

la Kugelschreiber mit Garantie •50
DAS BILLIGE
WARENHAUS

KARLSRUHE
ADLERSTR . 33

Gefi 'iusDB

MARKTHALLE
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RONDELL
PALI
Die Kurbel

„DAS DOPPELTE LOTTCHEN", eine neue dtsch
Filmkomödie . 12 .30, 14.40, 16.50 . 19.00 u . 21.10.

Schauburg
Rheingold
Atlantik

„BADENDE VENUS 1*. Der Höhepunkt verwöhn -
ter Unterhaltung . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
„DIE DRITTE VON RECHTS". Die Sensation des
deutschen Revue -Films . 15, 15, 17, 19, 21 Uhr.
Heute letztmals : „KÖNIG FÜR EINE NACHT "
(Verlang , leider unmögl . l) 15, 17. 19, 21 Uh r .
Heute letztmals : NSCHWÄRZWALDMSDELM7

~
Äb

Fr . : „Theodor im Fußballtor ". 15, 17, 19, 21 U.
„CALIFORNIA ". Der große Abenteuer - u . Wild¬
westfilm in herri . Farben . 13, 15, 17, 19, 21.

Die Kurbel Heute imd bis ouf weiteres vorm . 11 Uhr
BAMBI", das beglückende Erlebnis .

Heute 1 . grober KAPPENABEND
im „ GOLDENEN OCHSEN "

Kaiserstraße 91 A . Meier

1- bis 2-Z-*Wohnung in Khe . oder
Umgeb . v . pens . Beamten , 2 Ps -,
gesucht . SJ unter 9892 an BNN .

Z Zimm . u . Küche von Zollbeamt ,
gesucht . IS3 unter 9840 an BNN .

2 bis 3 Zimm ., ganz od . teilweise
möbl . , gesucht . £3 9646 an BNN .

2-Z.-Wohnung m. Bad in Stadtmitte
geg . 1000 DM Bauzuschuß ges .
IS ) unter 9880 an BNN .

Bescblagnahmefreie 2- bis 3-Zim -
mer - Wohnung , in oder Nähe
Karlsruhe , baldmöglichst ge¬
sucht . SJ •unter 9847 an BNN .

2- b . 3-Zi . - Wohn . von Industrie -
Angest . gesucht . G3 9851 BNN .

Ein erfolgreicher
; Tag !

Amtliche Bekanntmachungen
Offentl . Pfand -Versteigerung

j der Karlsr. Darlehensanstalt Dr.
1F. Büchin - Pfandieihanstalt - Karls -
! ruhe , Schlachthausstr . 8, am Mon-

tag , dem 8. Jan. 1951, von 9—18 U.
' Ausgeboten werden : Damen -
i u. Herrenbekleidung , Wäsche , Fe -
1derbetten u . -Kissen , Pelzmäntel ,
, Schuhe , Taschen - u . Armbanduhren ,
. Fotos , 1 Geige , 1 Mandola , Reiß -
! zeuge u . Rechenschieber , Schmuck -
I waren , Radios u . a . m .
i Auslösungen der Pfänder bis Nr.
i 10 600 bis 6. 1. 51 möglich . Für den
: Geschäftsverkehr bleibt die An¬

stalt am 8. 1. 51 geschlossen . An-
■Schlußversteigerung am Mittwoch ,

dem 17. Jan . 1951, 14 Uhr.
Karlsruher Darlehensanstalt

Dr. F. Büchin.
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 5. Jan . 1951 , um 14
i Uhr , werde ich in Karlsruhe Im

Pfandlokal , Herrenstr . 45a , gegen
\ bare . Zahlung im Vollstreckungs¬

wege öffentlich versteigern : 1 el .
Kocher , 1 Eisschrank , versch . Bil -
deF , 1 Kleiderschrank , 1 Pkw Mer¬
cedes 170 V. Bestimmt versteigert
werden : 2 P Skier , 1 Schreibkom¬
mode , 1 Schrk ., 1 Rolladenschränk¬
chen , 1 Rauchtisch , 1 Teewagen ,
1 Motorrad , 350 ccm , 1 Post . Glüh¬
birnen , 1 Knopflochnähmaschine .

Heckei u. Ziegler .
Gerichtsvollzieher .

Stetlen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Kaufmann, jüngerer , f. Büro u . La¬
ger , v . Tabakwaren -Großhandig .
gesucht . E3 u . 9885 an BNN .
Karlsruher Industriebetrieb sucht

zum sofortigen Eintritt jüngeren ,
gewandten

Kontokorrent-Buchhalter
mit praktischen Kenntnissen im
Mahnwesen . Bewerber wollen ihren
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
unter K 1428 K an BNN einreichon .

Wir suchen
VERTRETER

welche bei den Industrien gut ein -
geführt sind , zum Mitnehmen von
zwei Artikeln , die mit großem
Erfolg bereits verkauft werden .
Ausgezeichnete Verdienstmögfich -
keHen . Kl u . K 1423 K an BNN .

Wer besucht den

Lebensmittel -
Einzelhandel !

Je ein Herr gesucht für die Be¬
zirke Nord - , Südbaden , Boden¬
seegebiet , Nord -, Südwürttem¬
berg zur Mitnohme meines Ver¬
kaufsschlagers (Verbrauchsarti¬
kel ) . Nachweisbare große Ver¬
kaufserfolge u. Möglichkeit der
dauernden Existenzfestigung b .
hoh . Provision u . Kundenschutz ,

unter 9826 an BNN .

Täglich Geld
durch Privatverkauf , bewährter ,
pharmazeutisch . Nährmittel , ehern ,
u . kosmetischer Erzeugnisse (auch
Kuren ) . Außergewöhnlicher Ver¬
dienst . iS unter 9872 an BNN .

Zum Besuch bereits vorh . auswärt .
Privatkunden benötigen wir noch

zwei Damen
Keine Werb ., nur Verk . Bed . : Gute
Garderobe , sich . u . gew . Auftret .,
sowie Erfolgsnachweis aus früh .
Tätigkeit . (S unter 9834 an BNN .

Kontoristin
von mittlerem Industriebetrieb in
Karlsruhe gesucht . Bewerbungen
unter K 1422 K an BNN .
Sprechstundenhilfe (Anfängerin ) , n .

üb 18 J ., mit guter Allgemein -
biId ., ges . S u . 9897 an BNN .

Altere , erfahrene Stütze , die selb¬
ständig arbeiten kann , f . kleinen
Haushalt ges . Wohnung im Haus
vorh . iS ! unter 9844 an BNN .

MXDCHEN
20—30 J . , für Haushalt ges . Ganz -
tägig , ohne Übernachtung . Selbst .
Arbeiten erwünscht , da Hausfrau
anderw . tätig . Anständ . Lohn und
gute Bh. werden juges . Es wird
Wert darauf gelegt , daß Tätigkeit
läng . Zeit ausgeübt wird . Kl unt .
9903 an BNN .

m

Ooppelpackung nur TS D-Pfg .

Wohnungs - Tausch

Sch « . J-Z.-Wohn. , 2 . St ., a . Schlacht¬
hof , gg . ebens . pt . IS 9831 BNN .

Heidelberg —Karlsruhe : 3 Zi ., Kü.
u . einger . Bad , beste Wohnl ., 72 .-
DM , Hdlbg ., geg . gleichw . Woh¬
nung in Khe . . roögf . Gartenstadt
od . Rüppurr zu tauschen gesucht .
iS ) unter 9889 an BNN .

Geselligkeit
2 charm., hübsche Damen zw . 18 u .

22 J. z . gern . Kinobes . v . 2 Stud .
ges . (Bild zur .) S 9751 BNN Durl.

beseitigt

Hühneraugen
Hornhaut, Schwielen und Warzen

schmerzlos nnd unblutig
I« Apotheken u. Drogerien erhältlich

Haupt -Verkaufsstellen : Hof-Apo¬
theke . Kaiserstr . 201 , und Drogerie
Roth, Herrenstr . 26/28 .

Heiraten

Zimmermädchen (evtl . Anlernling ) ,
ledig , Kost u . Logis , ges . Hotel
Eden , Bahnhofstraße 19. |

Dame»

Perf. Hausgehilfin , nicht unter 20
Jahren , auf sofort gesucht . Dr .
Bellina , Aibring 3, Telefon 4276 .

Tücht . u. perl . Hausmädchen für
Haushalt mit 3 Kindern per 1. 2 .
1951 ges . Vorzust . Kriegsstr . 124,
Kurt Beuscher .

100.- DM
monatlich bei freier Kost u. Logis
erhält tücht ., fleißige Hausgehilfin
f . *Gesch .-Haush ., 3 Pers . , b . sof .
Eintritt . Bedingung Selbst Arb .
gew ., n . unt . 25 J ., perf . Koch-
kenntn . Zuschr . u . Beifüg , e . Licht¬
bild . u . Angabe d . seift . Besch ,
u . 9837 an BNN .

Frau , 40 j . mit 7jähr . Kind , gutes
Aussehen , wünscht , da es an
pass . Gelegenheit fehlt , Herrn
mit nur gut . Charakter u . Her¬
zensbildung zw . Heirat kennen -
zulemen . ES unt . 9842 an BNN .

Vollwaise
45/168 , nett , mit schön . Landh ., gut .
Einkomm ., bietet günst . Einh . Briefe
u . 2620 Institut Unbehaun , Karlsr . ,
Sophienstraße 120 .

llärr »orrhoi den
sind

heilbar !
Verlangen Sie Gratis -Prospekt
der tausendfach bewährten

Anuvaiin -Salbe
Anuvalin . Gesellschaft
Düsseldorf 185 Golzheimer Str .

Neujahrswunsch
2 Kinder u . 36jähr . Mama suchen
lieben Papa . Gute Verhältnisse .
Meine Freundin , 31 J ., mit nettem
Jungen , sucht pass . Lebenskame¬
raden . Bild-CE3 (zurück ) 9648 BNN .

mOBEL
EHRFELD

Tausende zufriedene Kunden,haben I
bei Ehrfeld das Richtige gefunden ! I

J^ C
^

me ^ uisenjjnd ^ onstigen
^GebührenJ

Tüchtiger

Werkzeugmasdiinensdilosser
per sofort gesucht .

Thielicke lt Ce . ,
Werkzeug - u. Maschinenfabrik ,

Durlach, Zündhütle .

K orsettvertref er innen
biete ich Schlagerkorsett , das jede
Frau begeistert , bei Togesverd . v .
30—40 DM , sowie auch Anfängerin¬
nen , welche diese Vertretung neu
cufnehmen wollen . ESI 9875 BNN .
Damen u. Herren zum Verkauf von

Sola -Reflex in Stadt u . Land so¬
fort gesudtt . Meldung bei Rieh.
Pirags , Karlsr ., Liebigstr . 7.

MÄDCHEN
od . Frau tägl . von 9—2 für Mithilfe
im Haushalt gesucht . W . Tetten¬
born , Kriegsstraße 246.

Ehrl . , fteiS . Mädchen , nicht unter
18 Jahren , in Dentisten -Haushalt
p . sof . gesucht . E3 9881 an BNN .

Erfahrene , ehrliche

Hausgehilfin
in gepflegten Houshdlt nach Pforz¬
heim gesucht . Geboten wird guter
Lohn u . gute Behandlung . E3 mit
Zeugnisabschrift , an Waller Kraus ,
Uhrenfabrik , Pforzheim , Christoph¬
allee 51a .

Erf. Tages - und HalbfagsmUdchen
gesucht . Bruno Blumenthal , Bank¬
direktor , Moltkestr . 51 .

Lehrmädchen
für Buchhandel und Schreibwaren
gesucht . EJ u . K 1427 K an BNN .

Stellen -Gesuche

Junger Bilanzbuchhalter
erf . im Steuerrecht , mit Kenntn . in
Betriebsabrechn ., sucht sof . selb¬
ständig . Wirkungskr . Mögt . Dauer¬
position . S3 unter 9848 an BNN .

Mein tb ., gutes Mütterlein ,
uns . lb . Schwester , Schwä¬
gerin u . Tante

Elisabeth Arnold
geb . Keller

ist kurz vor ihrem 69 . Ge¬
burtstag von uns gegangen .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Betty Bühfer geb . Arnold
Hans BÜhler

Karlsr . , Ldw .-Wilhelm -Sir . 16 .
Beerdigung : Freitag , 5 . 1. 51,
vormittags 10 Uhr, Hauptfr .

Statt Karten
Für die vielen Beweise

liebevoller Anteilnahme , die
wir anläßlich des Hinschei¬
dens unseres lieben Ent¬
schlafenen

Albert Schmidt
erfahren durften , sowie für
die vielen Kranzspenden ,
sprechen wir unseren herz¬
lichsten - Dank aus .

Johanna Schmidt und
Egen Schmidt

Omnibusfahrten
zum Wintersport am Samstag , i . 1,

Zuflucht—Alexanderschanze
Abt . 14 Uhr . Preis einschl . Uber¬
nacht . 10 .50 DM (geheizte Zimmer ) .

Am Sonntag , f. 1.,
Ruhstein — Schliffkopf

Abfahrt 6.30 Uhr . DM 8.50 .
Skikurs durch uns .

Anm Schauerte , Ritterstr . 27. Tele¬
phon 6492 Lotterie -Maurer , Wald -
str . 28 (Cafö Museum ) , Schindler ,
Kaiserstr . 48, Ecke Adlerstraße .

Mit Pieck 's Reise - Zepp !
zum Wintersport am 7, 1. nach

Hundseck —Unterstmatt
Abfahrt 7 .00 Uhr , Preis 6 .— DM .

Am 6 . und 7. 1. nach
■ Breitenbrunnen

Abfahrt 7 Uhr . Pr . einschl . Ubern .
im Hotel DM 8.50 , Anm . Reisebüro
Pieck , Reinhold -Frank-Str . 66, Tele¬
fon 1322 - Sport - laengeror , Kaiser¬
str . 120, Tel . 6669 - Zigarren -Hieke ,
bei der Hauptpost .

_ Unterricht j

; Lehrer erteilt Nachhilfe in Mittel - j
i schulfächern . iS unter 9883 BNN . j

Elektro -Ingenieur
( Maschinen - Bau ) 1

bis 40 Jahre , gesucht . Geboten :
Zeitgem . Gehalt , ausbaufähige
Steilung , Chef -Stellvertreter . Be¬
dingung : Fit in Planung und Be¬
rechnung von Kl.-Trafos , Spulen ,
Steuerungen usw . Ausführl . An¬
gabe der seitherigen Tätigkeit
und Gehaltsansprüche unter 9902
an BNN .

Führendes Markenartikelunter¬
nehmen sucht

Reisenden
im Alter von 24 bis .35 Jahren
zur intensiven Bearbeitung des
Lebensmitteikleinhandeis gegen
Gehalt und Spesen zum mög¬
lichst sofortigen Eintritt . Reise¬
erfahrung nicht Bedingung . iS u .
9805 an BNN .

! lg Elektro-Kaufmann zum sofort .
I Eintritt von namhafter Elektro -
j großhandlung gesucht . S unter

9873 an BNN .

U | icAM das alterprobte Haus -
WUSAta mittel aus dem

Bdyerischen Wald gegen

ISCHIAS
und akute GICHT

Zahlreiche Dank - u. Anerken¬
nungsschreiben . Prospekte mit
genauer Gebrauchsanweis . bei

MICHAEL SAMEREIER
Tittling 43 , Bay . Waid b . Passau

Führende Großbreunerei sucht
zum baldmöglichen Eintritt
einen guteingefiihrten

Reisenden
gegen Gehalt und Spesen . Aus¬
führliche Bewerbung mit Er¬
folgsnachweis , Zeugnisabschrift
und Lichtbild erbeten unter
Nr . 9416 an WEMA Ann .-Exp . ,
Mannheim , B 4, 8.

\r% -'* Ks

HSMWKALENDER1951

■mäiMAsfc

Hauskalender für Heim u. Familie
Preis: DM 1.20

130 Seiten Umfang, zweifarbiges Kalendarium,
Kunstbeilagen, Astrologische Prognosen,
Novellen und Kurzgeschichten bekannter

Autoren, Bauernregeln usw.
Bestellen Sie bitte bei unseren Zeitungsträge¬
rinnen und Agenturen oder beim Buchhandel

Badische Neueste Nachrichten

Freundl . möbt . Zimmer (Weststadt )
zu verm . O u . 9869 an BNN .

Greftes , leeres Zimmer« Stadtmitte ,
an berufstätige gebildete Dame
zu vermiet . ESJ u . 9877 an BNN .

Möbl . Zimmer zu vermieten . Khe.-
Land I. Neue Siedl . Fkhtenweg 4.

Möbl . Zimmer, heizb ., sof . od . 15.
1. a . berufst . H. z . vm . Kl 9900 BNN

1—2 möbl . Zimmer m. Et.-Hzg. , Bad
u . Tel .-Ben . , evtl . Garage , zu ver¬
mieten . K3 unter 9894 an BNN .

"Z Zimmer , beste Weststadtlage ,
Zentralheizung , an i bis 2 ältere
ruhige Mieter , in gesieh . Posit . ,
zu vermieten . IS unt . 9843 BNN .

Selbständiger Schreinermeister su .
Steile als Betriebs - od . Haus -
schrein . ISI m . Lohnang . 9858 BNN .

Kraftfahrer, 21 Jahre , mehrjährige
Fahrpraxis sucht Arbeit K ! unt .
9856 an BNN .

Kraftfahrer m. tangjähr . FahrprcnC
i . Lkw u . Pkw (Kfz -Handwerker )
sucht Stelle . K3 u. 9866 an BNN .

Kraftfahrer , m . alt . Rep . vertraut ,
u . langj . Fahrprax ., F.-Sch. 1—3, s .
Stelle (Lkw od . Pkw ) . IS ! 9895 BNN

Kontoristin
29 Johfe , perf . in allen vor* . Ar¬
beiten , sucht Stellung , auch halb¬
tags . IS ! unter 9857 an BNN .
Stenotypistin , 25 J., gewissenh . a.

fleiß ., perf . in aii . vorkommpnd .
Büroarbeiten , wünscht Halbtags -
steile (vorm .) . E3 9904 an BNN .

Vermietungen

Restverkaaf ans Versteigerungen von 1950
Tägfich von 9—18 Uhr gefangen im Lager Markgrafenstr . 53 zum
Freiverkauf : Schlafzimmer , Zimmerbüfett , Ausziehtisch , Sofa ,
Sessel , Ankleidespiegel , Kommoden , Einzel - u . Doppelbetten ,
Röste , Standuhr . Wandspiegel , Küchenherde , Gasbackherde ,
kombin . Herd , Wirtschaftsherde , Bügeleisen , Zimmeröfen , gro¬
ßes Ölgemälde u . andere , Badewannen , Bilderrahmen , Tische ,
Schrank , Kinderbetten , große Wirtschaftsküche , elektr . Eis- .
schrank , 220 Volt , und anderes mehr, . Alles sehr billig ,

Versteigerer : Willi Schirrmann.

BNN

Anzeigen-Annähme
DURLACH

Papiefhandlung Malz
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Derkicb 393

Verschiedene «

Perfekte Hausschneiderin nimmt
noch Kunden an . EP 9859 an BNN .

Flick- «. Stopffrau geht ins Haus .
IS ! unter 9887 an BNN .

Suche für ausbessern u. abändem
v. Kleider und Wäsche Kunden-
httuser . S3 unter 9906 an BNN .

Werbung

I Bettcouches |
Chaiselon g ues , Matratzen ,
Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft KÖHLER
seit 2899 ScMHzenstraSe 2k

Mielgesuche

Werkstatt t . ruh . Betr., ca . 40 qm,
Westst ., ges . ISl u . 9829 an BNN .

Lagerplatz , evtl . Lagerräume , ca .
150 qm, ges ., mögl . Südstadt .
!5gi unter 9828 an BNN .

Arbeitsraum , ca . 15 bis 30 qm , zu
mieten gesucht . iS 9850 BNN .

Wohn- u. Doppekdilafzimmer
möbl ., evtl , mit Garage , in bester
Wohnlage sofort gesucht . ISJ unt .
9845 an BNN .

Auto -Verleih u. -Vermietung
Ruf 5232 W. ZiMRenMMI Ruf 5232

Retse- Schreibmaschinen
ab 125.— DM , Verleih ob 10.— DM .

Beiler , Waidstr . 66 . Tel . 2415 .

SKI -
Reparaturen

schnell und preiswert
O. Stemmte , Hirschstr. SS.

elze

Looros Zimmer, mögl . Westst ., von
2 jg . Herren ges . EüsP9865 BNN .

leeres od . möbl - Zimmer m . Koch¬
gelegenheit von berufst . Frl . ge¬
sucht . Westst . bevz . ISJ 9879 BNN .

Möbl . Zimmer od . Pens , v jg . M-,
25 J .,led ., ges . SSI u . 9907 BNN .

Mttbl. Zimmer, mögl . Oststadt , v .
berufst . Fr . ges . Pr .-ta 9899 BNN .

Möbl . , heizb . Zimmer, Nähe Mühlb.
Tor , von berufstät . Frl . ouf 15.
Jan . zu mieten gesucht . IS unter
9891 an BNN .

Gut möbl . Zimmer, b . 50 DM , sucht
ält . Dame . Votkmer , R.-Fronk -St . 24 ;

f t—2 Zimmer, möbl ., mit Küchenben . ,
von Ausi .-Familie gesucht . £ 3 u . i

l 9874 an BNN . I

rpetzmäntel v. DM 188 .- an
J Silberfüchse v . DM 58.- an
I Größte Auswahl in Pelz -
1 mänteln sowie Besatz

feiten billigst .
PREUSS , Khe .-Daxlanden .
Holländer Straße 23

K. WHzemann
Karlsruhe

Adlentrafie lt
Ladengeschäft

Kaiserstraße 113
Eingang Adlerstr
Telefon 6935

lOßANCA
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